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Kinders.ltätaenfest in Hamminkeln im Sommer 1950. Halt auf der Diersfordter Straße, in Höhe der Geststätte vqn Nqhmen. Zum
Artikel Kinderschützenfeste in Hqmminkeln von Eduard Hellmich. Auf dem Foto v.l. stehend: Theo Terörde, die Adjudanten
Johcnutes Brömmling und Willi Overkamp. Hoch zu RolS: Jos{ Brömmling. In der Kutsche v.l.: Rainer van Nahmen (verdeckt),
Hein. Tittnlonn, Matlin Schruitz ruit Akkordeon, Elisabeth Mengeler, Schützenkönigin Monika van Nqhmen, Schützenkönig Heinz
Wiss[rtg, Irene Nagels. Neben der Kutsche stehend r.: Erwin Kammeier,
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Zum Geleit
Liebe Leserin, lieber Leser,
das nun zu Ende gehende Jahr 1995 war das Jahr der großen Jubiläumsveranstaltungen in
Hamminkeln.
Die Raiffeisenbank Hamminkeln und die Kath. Kirchengemeinde St. Maria Himmelfahrt
feierten ihr lOOjähriges Bestehen; der Hamminkelner Sportverein (HSV) konnte auf seine
7 Sjähige Vereinsgeschichte zurückblicken.
Die jeweiligen Jubiläumsveranstaltungen wurden mit viel Mühe und Engagement von lan-
ger Hand vorbereitet und fanden allesamt große Resonanz und Anerkennung bei den zahl-
reichen Besuchern aus nah und fern.
Geprägt war das Jahr 1995 aber auch von den 50zigsten Jahrestagen, welche nicht Anlaß
zum Feiern sondern zum Gedenken waren, das Ende des 2. Weltkrieges 1945. Die Medien
führten uns noch einmal die schrecklichen Bilder dieses grauenvol-len Krieges mit dem
Millionenheer der Toten und dem unendlichen Leid der Männer, Frauen und Kinder aller
Völker vor.
Auch bei uns jährte sich am 24.Marz 1995 zum 50zigsten Mal der Tag der Luftlandung,
ein Schicksalstag für Hamminkeln.
Der Hamminkelner Verkehrsverein war gerne bereit, zusammen mit Herrn Johann
Nitrowski, der seit vielen Jahren die Kontakte zu den alliierten Kriegsveteranen unserer
Region pflegt, der Stadt Hamminkeln und den beiden Kirchen das-Programm für die
zweitägigen Gedenkfeiern am 24. und 25. Maru 1995 zu organisieren. Für den HVV war
es besonders wichtig, daß diesmal die ehemaligen Soldaten auf beiden Seiten und unsere
Bürgerinnen und Bürger den Charakter des Treffens bestimmten.
411e, die dabei waren, werden erlebt haben, daß aus den einstigen Feinden längst Freunde
geworden sind. Diese Begegnungen und Kontakte sind wichtig. Nicht nur Sonntagsreden
unserer Politiker sondern die Bevölkerung selbst muß zu Wort kommen, vergeben und
sich versöhnen. Das schafft Vertrauen, Freundschaft und Frieden auf Dauer.
Neben unserem Veranstaltungsangebot für 1996 beschäftigen wir uns zur Zeit intensiv
damit, wie wir unseren langgehegten Wunsch verwirklichen können, einen Bürgerpark für
Hamminkeln zu schaffen.
Diese wichtige Aufgabe für die Lebensqualität unseres Städtchens bedarf größter
Anstrengung und Ausdauer und eines starken HVV.
Mit Ihrer Mitgliedschaft zum HVV können wir diese lohnende Aufgabe gemeinsam mei-
stern. Bitte sprechen Sie uns an (Tel.-Nr. 6282). Wir freuen uns auf eine gute Zusammen-
arbeit.
Für die Ihnen vorliegende 26. Ausgabe möchte ich mich bei allen Mitstreitern herzlich
bedanken. Für die ehrenamtliche Mitarbeit in der HVV-Redaktion, ftir die Unterstützung
unserer treuen Inserenten, für den Satz und Druck bei der Firma Schröers-Druck & Verlasl
Ein besonderer Dank gilt wiederum unseren HVV-Mitgliedern Eduard Hellmich für die
vielen wertvollen Fotos und amüsanten Textbeiträge und Friedrich-Wilhelm Wölker für
die Anzeigenverwaltung.

Ein frohes Weihnachtsfest, Glück und Gesundheit für 1996 wünscht Ihnen

Ihre Redaktion, Heinz Breuer

Hamminkeln, im November 1995
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1. Große Prunksitzangam Samstag 10. Februar 1996
im Bürgerhaus Hamminkeln
. .KAB&HVV-Hb lau"

3 Stunden buntes nänisches Programm mit Besuch des Dingdener Prinzenpaares
Heinz III und Helga I

anschließ end Tanz mit der Tanzband,,Ohrwurm"
Kartenvorverkauf ab Januar 19962

Lotto-Toto Erika Hilbeck, Molkereiplatz I
LVM-Versicherungsbüro Marianne Schmitz, Dierfordter Straße 29

Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe ist der I-0. April L996
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Kindersch ützenfeste in Hamminkeln
von Eduard Hellmich

Schützenfeste haben in Hamminkeln
Tradition. Die Inschrift der ältesten
Plakette des Jungschützenvereins lautet:
,,Viefat Jungergesellen von ham Minkele
Anno 1103, den 18. Mey." 1753 wurde
die,,Männerschützengesellschaft" gegrün-
det, der heutige Männerschützenverein.
Es blieb nicht aus, daß die Kinder es den
Großen gleichtun wollten, und die Eltern
gaben ihren Bitten oft gerne nach.

Auf dem Foto von 1922 sind 33 Kinder
der Geburtsjahrgönge um 1906/1908 vor
der Wirtschaft Kamps, Brüner StratJe
abgebildet. Die Jungen schossen mit
einem 6mm-Gewehr auf einen Holzvogel.
König wurde Hans Reimann, Königin
Emmi Kamps. -+

HW-lnfo:
Winterwanderung am
Sa.20.  Januar  1996
Treffpunkt: 14.00 Uhr

Molkereiplatz Hamminkeln

Etwa 1928 feiefien 12 Jungen und Mäd-
chen aus der Ortsmitte Hamminkeln ihr
Schützenfest an der Mühle Weßling.

Diesmalwar es eine Armbrust, mit der auf
den von Schreinermeister Gerhard
Schaffild gefertigten Holzvogel gezielt
wurde. König Heini Cohlenbrander
nahm sich Elfriede Schmidt zur
Königin. Reichlich Obstsaft versüJ3te das
Fest, zu naschen gab es Plötzchen.
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58 Kinder sind auf dem Bild beim Schützenfest am ,,Grunewald" (Mutter Busch) zu sehen.
zu dem Waldrestaurantbesitzer Alfred Busch am26. August 1936 eingeladen hatte.
Geschossen wurde mit einem Luftgewehr auf einen Vogel mit Krone, Zepter und Reichs--
apfel auf Sperrholz. Hermann Hasenkamp holte den Rest des Vogels von der Stange, zur
Königin nahm er sich Friedlinde Vorholt. Es war ein richtiges Sommerfest, bei dem alle
Kinder ihr Vergnügen hatten. Sackhüpfen, Eierlaufen und andere Spiele sorgten für
Abwechslung, sogar ein Clown machte seine lustigen SpöJ3e.

Zum Abschluß nahm der Thron den Vorbeimarsch der Teilnehmer ab.

Nachhilfe - in kleinen
Gruppen macht's Spaß.

Unsere ausgebildeten Fachkräfte bieten
einen Förderunterricht durch preiswerte
Nachhilfe und erfolgreiche Betreuung.

Beratung und Anmeldung
Montag-Freitag 1 5.00-1 7.30 Uhr

Molkereiplatz3 . 46499 Hamminkeln
Telefon 02852/5162
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HW-lnfo:
1 5. offene Hamminkelner

Kegelmeisterschaften
auf den Bürgerhaus-Kegelbahnen

von Sa. 3. Februar bis
So.4. Februar 1996

(F

1948 wollte Frau Anna Bückmann ihrem
Sohn Gottfried und den kleinen Nachbars-
kindern einen schönen Tag bereiten.
Daraus wurde ein Schützenfest, Gott-
fried Bückmann der Schützenkönig.
Gerda Moschüring spielte fröhliche
Lieder, Blumen aus Bückmanns Garten
schmückten die Teilnehmer. 19 Kinder
waren begeistert.
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Kinderschützenfest 1950: In der Kutsche v.l.: Elisabeth Mengeler, Monika van Nahmen,
HeinzWissing, Irene Nagels, Rainer van Nahmen, HeinlTittmann und Martin Schmitz.

Das Haus Brömmling an der Bislicher
Straße stand den Nachbarskindern immer
offen. Der gesellige Vater Johann, selbst
,,ein Leben lang" Jung- und Männer-
schütze, organisierte 1950 mit Tochter
Klara für die westlich der Ortsmitte woh-
nenden Kinder ein Schützenfest. Geschos-
sen wurde mit einer Armbrust auf einen
von Johann Kleinherbers gefertigten
Vogel auf dem Schießstand der Vereine
an Wissings-Mühle. Mühlenbesitzers
Sohn Heinz Wissing schoß gegen Mittag
den Vogel ab. Monika van Nahmen als
Königin war eine gute Wahl, denn
dadurch war die ausreichende Geträflke-
versorgung für die rund 40 Kinder gesi-
chert.
Übrigens hatte Monika dem Heinz vorab
für den Fall des Falles ihre Zusage gege-
ben, war dann aber vor Schreck zuerst
weggelaufen, als der,,Fall" eintrat. Heinz

Tittmann und Elisabeth Mengeler
sowie Rainer van Nahmen mit lrene
Nagels gehörten zum Thron.
In Brömmlings Kutsche, gezogen von der
braven Fuchsstute Laura, fuhr die lustige
Gesellschaft durchs Dorf, mit Fahnädern
voran die beiden Adjutanten Hans
Brömmling und Willi Overkamp. Mar,
tin^Schmitz spielte fleißig Volkslieder
auf,dem Trecksäck.
Im Anschluß an die sonntass übliche
Nachmittagsandacht in der kith. t(rche
gab es auf Brömmlings Tenne reichlich
Bienenstich, Milch und natürlich
,,VANA". Dann wurde ausgelassefl ,,op
de Deel" getanzt, bis Hausvater Johann
die Kinder abens um halb acht Uhr nach
Hause schickte.
Für die Teilnehmer ein unvergeßlicher
Tag, von dem sie noch heute schwärmen.

Gerda Moschüring wurde Schützen-
königin, als Hans Jochen Funck 1949
den von Johann Kleinherbers gezim-
merten Vogel abschoß.
17 Kinder aus der Ortsmitte von
Hamminkeln hatten auf Hof und Diele der
Familie Hauser, Diersfordter Straße 3,
ihren Spaß. Aber auch Frau Hauser selbst,
sie half nämlich den eifrigen Kindern bei
den Vorbereitungen. Sie öffnete bereitwil-
lig ihren Kleiderschrank, damit die Mäd-
chen sich für den Festtag die schönsten
Kleider aussuchen konnten und nähte für
das Königspaar grün-weiße Schärpen. Da
die Kinder dazu noch die Insignien, Krone
für die Königin und Kreuz für den König
bastelten, war alles sehr festlich.

Königin Monika van Nahmen/Scholz und
König HeinzWissing im Jahre 1950.

B.ER
NATU,RKCST

Rfi.ARKT

Obst und Gemüse,
täglich frisches Brot,

Brötchen und
Kuchen.

Afle Zutaten aus
kontrolliert

hiologischem Anbau.

Brauereistraße 1
46499 Hamminkeln

HW-lnfo: 1 8. Aktion,,Saubere
Landschaft" mit der Gemeinschafts-
grundschule am Sa. 9. März 1996

Treffpunkt 9.00 Uhr
Schulhof Bislicher Straße



Am 4. Juli 1954 wurde Deutschland in
Bern Fußballweltmeister, Hermann
Tidden im Lichtenholz Schützenkönig.
Die Vogelstange stand bei Tebrügge auf
der Wiese. Nachdem Hermann mit dem
Luftgewehr den Rest des Vogels herunter-
geholt hatte, nahm er sich Anne, die
Tochter des Hauses, zur Mitregentin.

Auf der buntgeschmückten Tenne gings
den ganzen Tag mächtig rund, wie bei
diesem König auch nicht anders zu erwar-
ten.

Die Eltern der Kinder brachten selbstge-
backenen Kuchen, Rosinenstuten, Kakao
und Limonade. Es wurde ausgiebig
getanzt, bis die anbrechende Dunkelheit
zum Aufbruch mahnte.

Kinderschützenfest 1954. Königin Anne
Tebrügge/Köhler, König Hermann
Tidden, daneben v.l.: Willi Tebrügge und
Heinz Brucks.

Weil es im Vorjahr so schön war, gingen
die Kinder 1955 erneut nach Tebrügge.
Diesmal tat Heinz Brucks den entschei-
denden Schuß. Zur Königin nahm er sich
Wilma Kempkes. Ztm Throngefolge
gehörten Jürgen Ollrich mit Rosemarie
Nagels sowie Theo Feldmann mit einem
weiteren Mädchen.

Wilmas Vater hatte bei Brömmling eine
Gig anspannen lassen, mit der die fröhli-
che Gesellschaft bei strahlendem Wetter
durchs Dorf zog. Selbstverständlich gab's
anschließend auch den Tanz auf der mit
viel Grün geschmückten Tenne. Für das
leibliche Wohl war wieder reichlich
gesorgt.

Königin Wilma Kempkes/Hewing und
König Heinz Brucks im Jahre 1955.

Seit 1990 richtet der Jungschützenverein
Hamminkeln am Pfingsmontag ein
Kinderschützenfest aus, das zu einem
festen Bestandteil des Jungschützenfestes
geworden ist. Daran teilnehmen können
alle Kinder im Alter bis zu 14 Jahren: ..Ob
groß oder klein, bei uns dürfen alle rein."
Das Königsschießen ist allerdings nur den
älteren Kindern vorbehalten; sie schießen
mit einem Luftgewehr auf einen Holz-
vogel, der in diesem Jahr von Jürgen und
Ralf Berning gefertigt worden war. Für
die Kleinen gibt es immer lustige Spiele,

mitbetreut von den Männerschützen.
Nachmittags ziehen die Teilnehmer in
einem kleinen Festzug von der Vogel-
stange zum Bürgerhaus. Dabei sorgt das
Tambourkorps für Musik.
Im ersten Jahr beteiligten sich etwa 130
Kinder, 1995 waren es über 250 Kinder.
Immer auf der Suche nach Neuem, gab es
diesmal auch eine Jazz-Darbietung. Für
Anregungen, wie das Fest weiterhin inter-
essant gestaltet werden kann und für wei-
tere Unterstützung ist der Jungschützen-
verein stets dankbar.

Georg Storm
Geschäfts stellenleiter der

Provinzial
Feuerversicherung sanstalt

der Rheinprovinz

Provinzial
Lebensversicherungsanstalt

der Rheinprovinz

Molkereistraße 1' 46499 Hamminkeln
TeI.02852/2055. Fax 028 5216954

Provinzial. Partner der äFinanzgruppe.

!eg1n1_{es Festzuges hinter dem Bürgerhaus im Jahre 199I. König Halit ili, Königin
Judith Hagedorn.

75 Jahre Verein für Sportschützen e.V.
,,Admiral von Lans" Hamminkeln

G roße J ubiläu msveranstaltu ng
am Sa.27 Apri l  1996

im Bürgerhaus Friedenshalle Hamminkeln.

- Finanzierungen
- Bausparverträge
- Versicherungen

a

Molkereistraße 1 . 46499 Hamminkeln
Tel. 0 285212055 . Fax 02852169 54

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.00 bis 12.30IJhr

14.30 bis 17.30 Uhr
und nach Vereinbarune



Der Apotheker Josef Gansz mit der Apo-
thekerin, Tochter Magdalene, am 27. Mai
1951 in seiner Hirschapotheke in Ringen-
berg, in der HauptstralSe 36.

Wenn man über die medizinische Erst-
versorgung Hamminkelns schreibt, darf
man auch die Apotheke nicht vergessen.
Dabei war die Apotheke schon da, als wir
hier noch gar keinen Arzt hatten, jeden-
falls soviel ich weiß. Seit 1863 wurden in
Ringenberg schon Pillen gedreht. Im
Jahre 1904 kaufte Herr Josef Gansz vom
Apotheker Schürmann die Hirschapothe-
ke daselbst. Herr Gansz war ein sehr viel-
seitiger Mann, nicht nur studierter
Apotheker, sondern auch Jäger, Imker
und Botaniker. Ich war immer ganz
beeindruckt, wenn ich als Junge die Apo-
theke betrat. Reh- und Hirschgeweihe in
Unzahl, dazu Vögel, Marder, ein Fuchs
und vieles mehr ausgestopft. Alles war
neben der Betriebseinrichtung so ange-
ordnet, daß das Ganze ein tolles Bild
abgab, jedenfalls für uns Kinder. Za der
Zeit gab es in dem Gebiet der heutigen
Stadt Hamminkeln, dem damaligen Amt
Ringenberg, sonst keine Apotheke. Von
weither kamen die Leute, um für sich und
ihr Vieh Medikamente zu holen. Alles
wurde von Hand angefertigt: Pillen,
Zäpfchen, Salben, Tinkturen und
Mixturen usw. Teesorten, Kräuter und
andere Grundstoffe wurden in Tiegeln
und Mörsern gestampft, gemischt und
geformt. Alles war sehr aufwendig und
mit viel körperlicher Anstrengung ver-
bunden. In der Wartezeit kamen oft pw-
sönliche Gespräche zustande. Es war
eben alles familiärer; man sprach über
dieses undjenes. So konnte der erfahrene
Apotheker manch guten Rat für Mensch
und Tier geben. Neben Verbandszeug
und medizinischen Hilfsmitteln führte die

Vör denn Titt mössen wej de Pillen in Rengenberg halen!
Hirschapotheke auch gute internationale
Krankenweine. So ^rm Beispiel zur
Anregung der Herz und Kreislauftätig-
keit. Manch Bäuchlein und rote Nase
zeugte vom ständigen Genuß dieser
Weine. Früher wie heute gilt noch immer:
Allzuviel ist ungesund. Sehr viel wurde
damals Tiermedizin hergestellt. Die
Menschen waren meistens in keiner
Krankenkasse und gingen nur zum Arzt,
wenn es anders nicht mehr ging. Wenn
aber die Kuh krank war, oder die
Schweine Rotlauf hatten, dann mußte der
Tierarzt her. Soviel ich weiß, in der soge-
nannten,,Kuhkasse" waren sie alle. Auch
in der Schädlingsbekämpfung hatte die
Hirschapotheke ihre eigenen Rezepte und
Herstellung. Damit wurde sie sogar über-
regional bekannt. So mußten zeitweise
Hilfskräfte eingestellt werden, um den
Bedarf zu decken.
Angehende Apotheker mußten vor dem
Studium eine Lehre absolvieren. Herr
Gansz hat 13 Praktikannten aussebildet
und alle sind nach der Studierzäit eute
Apotheker geworden. Allerdings gu6' .t
auch Praktikannten die sich kein Studium
leisten konnten. Sie arbeiteten in den
Apotheken als Profisor weiter. In Ringen-
berg gab es zum 1. April einen Briuch
und zwar Die Kinder sollten für 10
Pfennig ,rProfisörkes oder Profis-
örmöpelkes" holen.

Das Labor der Hirschapotheke Gansz in
Ringenberg in der Vorkriegszeit. Das
Foto zeigt den Destillierapparat.

Durch Kriegseinwirkung wurde die
Apotheke am 15. Februar 1945 ausge-
bombt. Wegen der Wichtigkeit für die
Bevdfkerung wurde der Betrieb im
Klassenraum der kath. Volksschule,
neben der Kirche, sofort wieder aufge-
nommen. Erst 1948 konnte mit dem
Wiederaufbau an alter Stelle besonnen
werden, mit all den Schwieriskeiien der
damaligen Zeit. Zunächst wu-rde soweit
gebaut, daß die Apotheke in Betrieb
gehen konnte. Gewohnt hat die Familie
bei anderen Leuten im Ort. Später in einer
alten Baracke im Garten.
Im Jahre 1942war die Tochter Masdalene

bei ihrem Vater ins Praktikum sekom-
men. 1948 arbeitete sie ein halbesJahr an
der Universität, dann folgte das Pharma-
ziestudium mit dem Staatsexamen-
abschluß. Ab da arbeitete sie im väterli-
chen Betrieb. Als der Vater 1959 starb,
führte sie die Apotheke allein weiter.
Allmählich änderte sich so allerhand. Dr.
Vossenberg war schon länger, wegen des
Krankenhauses, nach Dingden gezogen.
So nach und nach kamen neue Apotheken
in Dingden, Hamminkeln, Brünen,
Blumenkamp und Mehrhoog. Der Umsatz
der kleinen Apotheke in Ringenberg ließ
rapide nach. Außerdem wurde Frau Gansz
selbst sehr krank und seit 1985 arbeitsun-
fähig. Eigentlich schade, daß so eine,
schon fast historische, Einrichtung unse-
res Gemeinwesens, durch äußere
Umstände bedingt, auftrörte zu existieren.

Hermann Uferkamp

Litina*
Tiernahr'ung,

I .  P H.  HÜECNS GMBH
Industriestraße 29
46499 Hamminkeln

Telefon O2852/9 6110
Telefax O 28 52/9611 17

der gute Griff

unsere Vielfalt . . . lhr Vorteil

die alternative Premium
Nahrung für Hunde und Katzen

LlJlna'
das komplette

Rundum Sortiment
nur im Fachhandel

3 INTERNATIONALE MARKEN
in 20 Ländern

P r e m i u 6

CHOIGE



Bauernweisheit€r - Bauernregeln

,,Lott ons es int Land kieken" (laßt
Heidermann und Tochter Luise veVh.
Klump, Römerrast 5.

uns das Feld ansehen) Friedrich
Ostermann in der Nci/te des Hofes

,rDat Oog van denn Buhr fuhrt dat
Veeht'.
(P"t Auge des Herrn füttert das Tier)
Uber diese innige Verbindung zwischen
Mensch und Kreatur hat mir Hermann
Mengeler (geb. 08.08.1941) mit diesem
Satz berichtet. Hier erkenne ich sleichsam
wie in einem geschliffenen Spielgel genau
das wieder, was das ausgeprägte Verant-
wortungsbewußtsein des Bauern auf sei-
ner Scholle ausmacht. Die selben Inhalte
und notwendigen Aufmerksamkeiten wie
zu Anfang beschrieben gelten für die Aus-
sage. Dafür gibt es keinen Ersatz.
Der naturverbundene Mensch alter Prä-
gung konnte mit seinem Auge erkennen,
ob. z.B. diese Kuh etwas mehr Kraftfutter
brauchte als eine andere, oder jenes Kälb-
lein ein geschlagenes Ei beigemischt
bekam, zur Abrundung seiner Entwick-
lung.
Die heutige industrielle Tierhaltung erle-
digt ihre Hausaufgaben eigentlich ohne
Glanz, der Computer vernichtet die dörf-
liche Identität.
Was mag wohl aus unserem blauen Plane-
ten werden?
Über dieses Thema habe ich so sanz
nebenbei mit meinem Vetter Helmut
Böing (geb. 01.01.1942) gesprochen. Sie
kennen ihn doch, den Mogul seiner Zunft.
Seine Ausstellungsgeräte 

"sind 
die Bullen!

Jeder andere Landwirt hätte auch mein
Gesprächspartner sein können, sie alle

Uber diese Themen sind sicherlich mit
großer Lebendigkeit, Witz und Humor
hintergründige Bücher geschrieben wor.
den. Aber als Hamminkelner Eigenge-
wächs möchte ich aus meinem Heimat-
Dorf über drei erlebte oder gehörte
Schönheiten berichten, die schriftlich nur
in ,,Hamminkeln Ruft" erscheinen. Wer
der plattdeutschen Sprache nicht so eng
verbunden ist, für den übersetze ich.

,,Lott ons es int Land kieken."
(Laßt uns das Feld ansehen)
Die knallige Pracht der bestellten Erdkru-
me ist der Stolz des Bauern. Hieraus
bezieht er einen wesentlichen Teil seiner
Einkünfte. Fehlende Initiative, Tatkraft
oder gar Nichtkönnen führen genauso
zum entscheidenden Deftzit, wie vielfach
die große Agrarpolitik die Luft unerträg-
lich dünn werden läßt. Also muß er ran,
der Bauer. Aufs Feld. Mit scharfem Auge
vor Ort den Wuchs betrachten, Schädi-
gungen erkennen, Veränderungen bemer-
ken, eingreifen!
So machte es auch mein Vater, wie heute
noch jeder unschlagbare Ackerer: ,,Lott
ons es int Land kieken".
Der Sonntag war hierfür ein besonderer
Tag. Schade, daß die Religion heute so
gelitten hat und fast weg ist. Hat doch der
Kontrollgang auch etwas mit der Demut
vor Gott und dem Respekt und der
Achtung vor der Natur und allen Lebe-
wesen zu tun, in der Hoffnung auf reiche
Ernte.
Die Abhängigkeit vom Herrn ist eine
Seite, die andere sind kleine menschliche
Schwächen, die auch immer schon ver-
wöhnt werden durften. Wenn sonntags
Besuch da war oder ist: ,,Lott ons et iqt
Land kieken!" Die Eitelkeit und diö
Bestätigung des Bauern für und über das
Dasein auf dem weiten Feld, bei
gebührender Anerkennung seiner Gäste,
ist Opium für seine Seele. Er hat auch
recht und soll rundum genießen, so rund
wie das Leben ist.

Eine gute Adresse
für Blumen

Blumenhaus

BOVENKERK
Inh. Hanni * Merwyk

Diersfordter Straße l8
46499 Hamminkeln

Telefon 0285212138

sind erfolgreich und stecken Arbeits-
schmerz wie eine Handvoll Geld weg.
Das Tier beobachten, läßt es die Ohren
hängen, hat es trübe Augen, ist die Kör-
perhaltung etwas blockiert, der Fachmann
sieht es und kann eingreifen: ,,Dat Oog
van denn Buhr fuhrt dat Veeh!" Jeden
Abend macht der Bahs vor der verdienten
Nachtruhe einen gewissenhaften und not-
wendigen Rundgang durch die Ställe, will
er unliebsame Ansammlungen übersehe-
ner Gefahren veffneiden. Sein Adlerauge
sieht alles. Der Erfolsreiche ist zu sich
hart in der Sache und vbrnehm in der Art!

Wie die Zeit vergehf Gestern war
heute noch morgen.
Hier möchte ich über ein interessantes
Gespräch mit dem jungen Enkel Heinrich
Joormann (geb. 20.08.1928) berichten,
was sein Großvater (Heinrich Joormann,
geb. 22.0L 1869, gest. 29.12.1959) ihm
nachhaltig und.mit Erfolg vermittelt hat.
Zum Beispiel galt in der früheren Zeit der
Begriff ,,Ackerer", danach ,,Bauer" und
jetzt fein modern,,Landwirt".
So ist es auch mit der Wettervorhersage:
Eine Bauernregel galt als seriöses Indiz zu
Opas Zeiten, unsere Eltern bedienten sich
schon des ,,Volksempfängers", und heute
gibt uns der Satellit die Sicherheit über
Hoch, Tief und Ausläufer auf der Matt-
scheibe, aber ohne Ideenreichtum.
Der Großvater Heinrich Joormann stand
immer früh auf, um das Notwendige zu
Hause zu erledigen und danach mit ände-
ren aus der Nachbarschaft in Lohnarbeit
für den Unterhalt der Familie zu sorsen.

IHR BACKER FÜR QUALITAT, FRISCHE UND VIELFALT
Brüner Stroße 2 . 46499 Homminkeln ' Telefon 02852147 43

Homminkelner lcndslr, 444a ' wese[Blumenkomo ' Tel 02 84160826



,,Moder stunn ganz fruch mett opp on
maken denn Herd an." (Mutter stand sehr
früh mit auf und machte den Herd an).
Den aus dem Kamin austretenden Qualm
beobachtete der gewitzte Wetterkundler
in seinem Verhalten. Stiee der Rauch ele-
gant senkrecht hoch, erwärtete man gutes
Wetter. Wurde er heruntergedrückt, hatte
man mit Sicherheit keine gute Witterung
vor sich. Das gleiche gilt für die Beobach-
tung, ob die Schwalben hoch oder tief
fliegen. Die Mücken und Insekten als
Vogelnahrung passen sich eben dem
Luftdruck an.
Auch der tägliche Sonnenlauf von Ost
nach West wurde mit dpm Wind ver-
mengt. Bewegte sich dieser von links
nach rechts, war schlechteres Wetter zu
erwarten. War der Windstand oder die
Veränderung von West nach Nord: es gab
nasses, unbeständiges Wetter. Südwind
warm oder kalt, wird keine drei Tage alt.
Und die Beste aller Konstellationenlwan-
derte der Wind von Westen über Süden
nach Osten, dann erkannte H. J. darin eine
längere Gutwetterperiode.
Die Empfindungen der Menschen da-

mals waren feinfühlie und offenbar so
verläßlich, daß das Aibeitsprogramm für
den Tag und darüber hinaus nach deren
Beobachtungen festgelegt wurde. Hein
riet dann seinen Nachbarn: ,,Wej könnt
no nor de Grav Insel gohn on dat Gräss
lostrecken, dat Wehr bliff gut". (Das
Gras konnte gemäht und geheut werden,
das Wetter blieb gut)
Bauernregeln und -weisheiten von alters
her hatten ihre unverkennbare Gültiekeit
in lhrer Zeit" so wie die Wirklic[keit
heute ihre kalte Berechtigung durchzu-
setzen sich bemüht.
Denken wir doch einfach einmal über
Lebensinhalte nach. die schon über hun-
tert Jahre alt sind. Steckt auch heute
noch Wahrheit darin?
,,Wer zum Schweinetrog behauen ist.
aus dem wird keine VioHäe".
,,Kinder können zwar später ihre Eltern
verlassen, aber Eltern niemals ihre Kin-
der, man behält sie ein Leben lans".
,,selbsteinschätzung lernt man auf Fried-
höfen. Die sind voll von Menschen, die
sich für unersetzbar gehalten haben".

Otto Schlebes

Alles auf
einen Bl ick!

Besuchen Sie unsere ständige Ausstellung an Bau-
stoffen aller Art! Baustotfe zum Anfassen!
,,Vor Ort" können Sie hier Materialien und 0ualität
prüfen, dazu die Beratung des Fachbetriebs nutzen.
Wir freuen uns auf lhr Kommen!
Mit Rat und Tat:
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zuseschüttet wird.

Emilie Dahlhaus geb. Schlebes * 18. 1.
1892, t 22. 9. 1987 (Foto aus dem Jahre
1982).

Altenpflege
Unsere Zeit ist neben vielen anderen
Dingen auch erfüllt von diesem wichtigen
Thema. Während wir die von den
Politikern erreichte Qualität abwägen und
hoffen, daß sie sich fortsetzt und noch
steigern läßt, haben die Wünsche und
Erwartungen diesbezüglich um die
Jahrhundertwende bereits Früchte getra-
gen.
Meine Tante, Emilie (Milli) Dahlhaus,
geborene Schlebes (18.01.1892-
22.09.1987) berichtete mir: In dem
Diakonie-Mutterhaus Kaiserswerth erhielt
sie ab 1910 eine umfassende Ausbildung
als Krankenschwester. Dieser Zeit folsten
praktische Jahre im Kaiser-WilhJlm-
Krankenhaus in Meiderich.
Zurückgekehrt in ihr Heimatdorf Ham-
minkeln, heiratete sie den Maurergesellen
Wilhelm Dahlhaus (später Postbeamter)
und erhielt gleichzeitig von der Gemeinde
die vertrauensvolle Position einer
Gemeindeschwester. Können, Zuverläs-
sigkeit und Diskretion waren ihre beson-
deren Markenzeichen.
Wenn bei einem Menschen der Zeitpunkt
einer Heilung überschritten war, konnte er
auf Wunsch die Pflegedienste der politi-
schen oder kirchlichen Gemeinde unseres
Dorfes in. Anspruch nehmen. So tat es
auch der Okonom Büscher, der Großvater
der lebenden Generation ..Am Rott".
Die Familie Büscher zahlte in den 20er
Jahren für ihr Familienoberhaupt 3,00
Reichsmark an die ev. Kirchensemeinde
für die tägliche Pflege, davoir erhielt
meine Tante Milli 50 Pfenniee für einen
aufopferungsvollen 24 Stu"nden-Dienst
also ..rund um die Uhr".
Die Zeiten und Inhalte in Sachen Pflege-
versicherung damals und heute sind
sicherlich nicht vergleichbar, weil anders.
Aber geblieben ist die Bedürftigkeit des
älteren Menschen nach liebevoller Hilfe,
ohne daß dabei die Seele mit Valium

Otto Schlebes
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Auch der Polterabend fußt auf uralten Bräuchen
Es ist eine der schönsten Erinnerunsen an die
Jusendzeit in Hamminkeln: das Kränzän bei einer
Hdchzeit in der Nachbarschaft. Das Kranz- und
Papierblumenbinden im fröhlichen Kreis der
Unverheirateten, das Aufhängen der Tannengrün-
Girlande am Hochzeiter-Haus am Polterabend und
nach dem Fest die Y*änzerzeche mit ,,Danz op de
Deel", das war - im Rückblick - ein unbeschwertes
Vergnügen. Auch in den kargen ersten Nachkriegs-
jahren, als Bohnenkaffee nur auf dem Schwarzen
Markt zu haben war und im übrisen mit selbst aus
Zuckerrüben, Kartoffeln oder Rdggen gebranntem
Schnaps gefeiert wurde.
Daß der Polterabend, wie heutzutage oft, ausartete
zum Umweltfrevel, verhinderte schon der Mangel an
allem, das wertlos genug war, um zerschlage.n zu
werden - ganz abgesehen von einem strengen Uber-
einkommen, was sich schickt und was nicht.
Unvorstellbar war, daß ein Brautvater, wie inzwi-
schen gar nicht mehr selten, sich wegen üblich
gewordener Auswüchse in einer Zeittngsanzeige
jegliches Poltern vorsorglich verbeten hätte.

Wenn der Kaaf im Grase klebt
Dabei war in mancher Hinsicht weder jung noch alt
pingelig, selbst in der sogannten ,,guten alten Zeit"
nicht. Was die Alten bei Gelegenheit mit spitzbübi-
schem Schmunzeln berichteten, wie sie am
Polterabend mit Kaaf aus dem Dreschkasten, den
durch Fesen kaum aus dem Gras zu entfernenden
AhrensoJlzen. eine breite Sour vom Haus der
Hochzeiter zu dem einer verlassenen früheren
Liebsten gezogen hatten, solche und andere Ahn-
dungen von Verstößen gegen die Wohlanständigkeit
waren weit verbreitet. Was den Alten der Kaaf war,
sind der Jugend heute die Styroporschnitzel...
Eine unlängst veröffentlichte Untersuchung der
historischen und der heutisen Hochzeitsbräuche. die
das Bonner Amt für rheii ' ische Landeskunde 1994
unternahm. beweist. daß die Sitten um das
Verlieben, Verloben und Verheiraten in den ländli-
chen Gegenden des Rheinlands früher vielfach ziem-
lich rauh waren, nicht nur wenn es jemand wagte, im
Nachbardorf um eine vielbesehrte Maid zu freien.
Verglichen mit dem Bäken, mit dem der
Bekanntmachunsskasten absestützt wurde. wenn die

Hochzeit im Hause Wilhelmine Busch geb. Flores in Hamminkeln im Jahre 1903.
Bröutigam Alois Wyrsch und seine Braut Johanna Busch im schwarzen Brautkleid.
zum Aufgebot ,,ausgehängte" Braut bereits schwan-
ger war, ist der noch lebendige Eifeler Brauch des
,,Hilligen", der kilometerweit schrillenden Katzen-
musik, produziert durch Schleifen von Sensenblät-
tern auf den Eisenreifen umgedrehter Schubkarren.
ein nahezu harmloser Spaß. Der Blschof von Trier
sah schon vor der Französichen Revolution von
1789 Anlaß, das Schießen am Polterabend zu verbie-
ten, das einst, wie vielfach übermäßieen Lärmen bei
Festen, böse Geister vertreiben sollte]
Es wird berichtet, daß Ehebruch oder die Wiederhei-
rat Verwitweter früher von der Dorfjugend deftig
gerügt und die Brauteltern bestraft wurden, die den

Junggesellen die bei der Hochzeit übliche Bewir-
tung verweigert hatten. Eine besonders harte Form
einer derartigen Bestrafung, die ,,Eselshochzeit", bei
der die jungen Männer des Dorfes eine Trauung
nachspielen und das Eselsmasken tragende Braut-
paar sich das Ja-Wort mit einem lauten I-ah gibr, war
im belgischen Rodt l97l ein Spektakel, das rund
3.000 Schaulustige anzog.

Eine Reinigung beim Neuanfang
Die Volkskundler ordnen derartige ,,Volksjustiz" ein
unter die Reinigungsrituale, die beim Ubergang in
einen neuen Lebensabschnitt auch von primitiven
Völkern bekannt und offensichtlich uralt sind. Sie
wurden nicht nur beim Wechsel vom Ledisen- in
den Verheiratetenstand ausgeübt. Auch anderä heute
als ,,Necken" der Brautleute betrachtete Sitten, wie
das Verzögern des Ablaufes der Hochzeit durch die
auch in Hamminkeln praktizierte Entführung der
Braut und das Ausräumen des Schlafzimmers der
Neuvermählten am Spätabend des Hochzeitstages
werden als Reinigungsritual betrachtet. Ebenso die
Sitte, den Weg von der Kirche zum Festschmaus erst
freizugeben, wenn das Hochzeitspaar in gemeinsa-
mer Arbeit einen Baumstamm durchgesägt hat. Der
Brauch, den Weg mit einem Seil zu sperren, das erst
fällt, wenn die Hochzeiter sich mit einer kleinen
Geldspende oder ein paar auf der Straße ausge-
schenkten Kurzen losgekauft haben, wird aber auch
als Ablösung, die an die verlassene Gemeinschaft
der Junggesellen zu entrichten ist, interpretiert oder
als Aufnahmegebühr für die neue Lebensgemein-
schaft.

Aussteuer oder Emanzipation
Die Hochzeitsbräuche sind - unter dem Einfluß von
neuen Gesetzen und gesellschaftlichen Veränderun-
gen - einem steten Wandel unterworfen. Weil die
jungen Mädchen heute in der Regel eine längere
Schulzeit als früher und überdies eine Berufsausbil-
dung absolviert haben, sind sie nicht nur bei der
Eheschließung in der Regel älter als zur Jugendzeit
ihrer Eltern, es gibt auch kaum noch jemand, der
eine Aussteuer mit in die Ehe brinst. Eltern. die
ihren Kindern eine Ausbildung ermbglicht haben.
brauchen nicht auch noch für die Aussteuer einer
Tochter aufzukommen. Was früher der Stolz der
Großmutter und Mutter war, daß die Braut mit einem
Wäscheschatz, der voraussichtlich für ein Leben
reichte, zur Gründung der neuen Familie beitrug,
wird von den emanzipierten Frauen heute, wie die
Umfrage ergab, als diskriminierend betrachtet. Sie
sind in der Regel in der Lage, selbst für ihren
Lebensunterhalt zu sorgen, der Mann ist nicht mehr
Alleinverdiener. Der hochaufgetürmte Wagen mit
Möbeln und Bettzeug, der vor einer Bauernhochzeit
durchs Dorf rollte, und die Brautkuh, die auf ihrem
Weg in den neuen Stall kritisch begutachtet wurden,
sind nahezu Vergangenheit.

Die NOTGEMEINSCHAFT AM GRABE
VaG . Wesel

terbe eld die NG
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Einen Segen auch für Onkelehen
Die Einstellung ̂ n kirchlichen Eheschließung hat
sich weithin gewandelt. Die Trauung vor dem Altar
ist zur Privatsache geworden. Daß die Termine der
kirchlichen Trauung und der voraufgehenden 1875
im ,,Kulturkampf' mit der katholischen Kirche von
Bismarck eingeführten standesamtlichen Eheschlie-
ßung erheblich auseinandenückten, das begann
bereits in den fünfziger Jahren. Es war eine Folge
des Wohnungsmangels durch die Kriegszerstörun-
gen und der Tatsache, daß nur in wenigen
Gemeinden Verlobte sich beim Wohnunssamt als
wohnungssuchend registrieren lassen koniten. Das
Steuerrecht, das bei einer Eheschließung bis August
eine Lohnsteuerrückzahlung für das ganze Jahr und
damit eine gern akzeptierte Unterstützung der
Haushaltsgründung gewähfie, rat ein übriges dazu,
daß gesetzlich verheiratete Paare häufig noch länge-
re Zeit - bis zur kirchlichen Hochzeit - getrennt leb-
ten.
Daß Paare ohne Eheschließung zusammenzogen,
verhinderte damals der sogenannte Kuppelparagraph
des Strafsesetzbuches. der selbst Eltern. die
Verlobten das Übernachten unter einem Dach
erlaubten, Strafe androhte. Vergangen ist durch die
Anerkennung der Gleichberechtigung der
Geschlechter auch die Zeit, in der eine Braut, die
ihrem Verlobten den Beischlaf sestattet hatte. bei
Auflösung des Eheversprecheni gesetzlich An-
spruch auf ein Kranzgeld ftir die verlorene Unschuld
hatte.
Zt der veränderten öffentlichen Moral hat wesent-
lich beigetragen, daß nach dem Krieg viele Witwen,
die ihre Rentenansprüche nicht durch eine neue
Heirat einbüßen wollten, sich einen Hausfreund nah-
men und hinfort eine ..Onkelehe" führten. Obwohl es
hierzulande Geistlichen gesetzlich verboten ist, vor
der standesamtlichen Eheschließung, der Ziviltrav
ung, die Brautmesse zu lesen,, fand sich ein Weg
auch für diejenigen, die eine ,,wilde Ehe" nicht mit
ihren Glaubensgrundsätzen vereinbaren konnten:
sich in einem Kloster nahe der niederländischen
Grenze,,den Segen zu holen".

Das weiße Brautkleid ist vom Adel
Seit die Ehe immer häufiger früher endet, als der
Tod die Partner scheidet, seitdem der Volksmund
schon von der Wahl eines ,,Lebensteilzeitpaftners"
spricht, und viel weniger Paare als früher ,,auch
kirchlich" heiraten, ist die einstmals eher schlichte
Ziviltrauung, die Dr. Alois Döring vom Amt für
rheinische Landeskunde in der Umfrage feststellte,
auch äußerlich aufgewertet worden, vor allem in den
Städten. Da erscheint die Braut nicht nur mit einem
Blumenstrauß im Arm auf dem Standesamt, es kann
auch geschehen, daß sich ein Karnevalsprinzenpaar
im nänischen Ornat das Ja-Wort gibt und andere
Brautleute im Sportler-Dress.
Der Traum der Bräute aber ist nach wie vor die
,,weiße Hochzeit". Das weiße Brautkleid und der
weiße Schleier als Symbol bräutlicher Unschuld
wurden Ende des 18. Jahrhunderts beim Adel Mode
und im 19. Jahrhundert auch bei den Bürsern in der
Stadt. Am Niedenhein jedoch kam es noc[ bis in die
vierziger Jahre vor, daß Bräute aus dem Tagelöhner-
und Kleinbürgerstand im schwarzen Kleid, dem
üblichen Festtagsgewand, und weißem Schleier vor
den Altar traten. Der Brautkranz und das Sträußchen
am schwarzen Anzug des Bräutigams wurden aus
Rosmarin oder Myrte gewunden. Schwangeren
Bräuten war untersagt, ein Kranz oder ein weißes
Kleid zu tragen. - Auch in Hamminkeln ist unter den
älteren Damen heute noch ein Zischeln zu hören,
wenn sich unter einer weißen Hochzeitsrobe das
Bäuchlein allzu deutlich wölbt.
Für das große Fest, wie früher, die Wohnung auszu-
räumen, gilt heute als zu lästig und zu popelig.
Fernsehsendungen von,,Traumhochzeiten" und
Illustrierten-Romantik setzen weltweit den Trend -
vom Rheinland bis in den japanischen ,,Hochzeits-
palast". Die komplette Ausrichtung des Festes wird
inzwischen von geschäftstüchtigen Organisatoren
,,im Paket" angeboten, mit weißer Hochzeitskutsche
oder Rolls-Royce und Fest-Menue oder kaliem
Büffet im Vier-Sterne-Hotel, inklusive Video-Auf-
nahmen von der Zeremonie als bleibender
Erinnerung. - Und klappt die Inszenerierung nicht
auf Anhieb, dann hören - ,,wir zahlen ja dafür" -
Standesbeamter oder Priester die Bitte, dies oder
jenes noch einmal zu wiederholen.

Herbert SeeRers - Monheim -

lhr Mitsubishi-Partner für den Großraum
Wesel  -Rees-Emmerich

Tel.02822/6322
Tel.02857/2286

Das erste Auto in Hamminkeln
Lehrer van Harten von der ev. Volks-
schule stürmte 1899 nach der sroßen
Pause in seine Klasse und rief sanzlufs.e-
regt: ,,Kinder, lauft ganz söhnell zim
Marktplatz, da gibt's was Besonderes zu
sehen!" Die Kinder sahen sich ratlos an,
sie dachten an tanzende Bären, possier-
liche Affchen und fahrendes Voli<. Aber
so war es nicht. - Auf dem Marktplatz
drängten sich viele Dorfbewohner um
einen kutschenähnlichen Waeen mit nied-
rigen Vorder- und sehr höhen Hinter-
rädern. Er hatte keine Deichsel, statt des-
sen vor dem gepolsterten Bock mehrere
Hebel und ein Rad auf einer herausrasen-
den Eisenstange. Einige sagten, sie hä-tten
gesehen, daß der Wagen ohne Pferde fah-
ren kann. Man hatte schon mal davon
gehört, aber gab es das wirklich?
Aus der Gastwirtschaft Roerts (Gaststätte
Zum Schwan) kamen zwei unbekannte
Männer, sie verteilten kleine Kärtchen mit
der Abbildung des Wagens, der, so war
darunter zu lesen, ,,sich so schnell bewegt,

HW-lnfo:
Tanz unter'm Maibaum auf dem Molkereiplatz Hamminkeln

am Di. 30. Apri l  1996 um 18.00 Uhr

als wenn zwei feurige Rösser davorge-
spannt wären." - Und auf der Rückseite
noch,, Kathreiners Malzkaffee sei ein vor-
zügliches Getränk.
Nach längerer Zeit des Fragens und
Staunens durch die Zuschauer, machten
sich die Wagenfahrer zvr Abfahrt bereit.
Einer drehte an der Frontseite mehrmals
schwungvoll eine Kurbel, bis ein unge-
wohnter Knall einen Motor am Wagen
zum Laufen brachte, der das Gefährt nun
ständig schüttelte. Es stank durchdringend
nach Petroleum. Nach einigen kraftvollen
Hebelbewegungen fuhr der mit dem Rad
gelenkte Wagen laut knatternd davon.
An diesem Tag war das Lernen in der
Schule vorbei. Daheim haben viele Eltern
den von dem Ereignis aufgeregt erzählen-
den Kindern nachsichtig zugehört und so
getan, als würden sie ihnen die phantasti-
sche Geschichte mit dem fahrenden
Wagen ohne Pferde glauben.
- Überliefert von Carl Schmidthals,
erzählt von E. H.

REWE NTER

Inhaber H. Schmied
Hamminkeln . RaiffeisenstraBe 4. @ 0 2Bs2/9200 . Fax 028s2/66s9

Große Fleisch- und Wurstabteilung
Internationale Käsespezialitäten . Feinkostsalate

Backshop mit Stehcafe
Obst- und Gemüseabteilung mit Kundenaktiver

Selbstbedienung
Großer Getränkemarkt . Faßbier und Zubehör

öffnungszeiten: Täglich durchgehend geöffnet von 8.00 bis 18.30 Uhr,
Samstags von 8.00 bis 13.00 Uhr
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Kartengrundlage Ausschnitt Deutsche Grundkarte 1 : 5000 (DGK5 )
Ergänzung geplante Straßenführungen im Baugebiet Halfmannsfeld
Der Oberkreisdirektor Wesel. Vermessungs- und Katasteramt

Blatt Hamminkeln
II durch HVV. Vervielfältigung genehmigt am 6.11.1995 K 45.

Ein Stück Hamminkelner Geschichte
Von Otto Schlebes stammen die Straßennamen für das neue Bebauungsgebiet
Halfmannsfeld II.
Schon bald werden die Ackerflächen westlich der Isselburger Straße lB 413 zwischen der
Bebauung der Straße,An der Windmühle" im Norden und südlich bis zum,,Gut Rott"
an der Brüner Straße bebaut.
Doch lange bevor Bagger und Baukräne zur Erschließung der Baugrundstücke aufkreuzen
werden, hat sich der frühere HVV-Vorsitzende und Heimatfreund Otto Schlebes für die
Straßenbenennungen stark gemacht. Nicht einfallslos nach Bäumen, Blumen oder Vögeln,
sondern mit geschichtlichem Hamminkelner Bezug.
Schließlich kannte Otto Schlebes das künftige Baugebiet schon als Kind vor über 50 Jah-
ren, als sein verstorbener Vater Heinrich Schlebes mit ihm und seinen Brüdern eine
Teilfläche beackert hatten. Neben der harten Arbeit hat der bodenständige Vater seinen
Söhnen aber auch viel Heimatkundliches vermittelt. Am 14. September"lggs erläuterte
Otto Schlebes den Ausschußmitgliedern für Umwelt und Verkehr seine neuen Straßen-
namensvorschläge wie folgt, die allesamt die volle Zustimmung der Politiker fanden und
somit rechtskräftig beschlossen sind.
,,Im Sonnentautt
Erinnerung an die fleischfressende Pflanze im Bereich ,,Schwarzes Wasser", welches bei
der kommunalen Neuordnung im Jahre 1975 von der Stadt Wesel vereinnamt wurde,
jedoch 800 Jahre zu Hamminkeln gehört hat. .

,rAlte Furt"
Die alte Furt war früher die Übereanss-
bzw. Überfahrtsstelle zu Oem enämä'ti-
gen Sägewerk Fehlings zwischen
Güterstraße und Bahnlinie. Dieser Weg
wurde von den Hamminkelnern damals
benutzt.

,rMühleneschtt
Die Bezeichnung für das Gehö12, wel-
ches rund um die Windmühle Weßling
wuchs und bearbeitet werden mußte.
(Esch bedeutet am Gehölz)

,rVogelroutett
Hier trafen sich vor 50 Jahren die zahl-
reichen Zugvögel zum Start in den
Süden. Damals gab es sogar noch den
Pirol. (Route bedeutet Reiseweg)

V E R M I T T L U N G V E R W A L T U N G B E R A T U N G
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,,Schöne Flur"
In diesem Gebiet gab es seit Menschengedenken Saatfelder oder Feldfluren.
(Flur bedeutet Bodenfläche)

,,Feldblumenstraße"
Benennung nach den vielen Blumen auf den Feldern und auf den Ackerrainen.

Am ,,Hasenhügel"
Dieser Straßenname soll nicht an eine Erhebung oder einen Hügel erinnern, sondern an die
vielen Hasen, die es hier einmal gab. Damals in kalten Wintertagen konnte man schon
,,von weitem die Atemfahnen der unzähligen Meister Lampe" erkennen.

,,Lupinenstege"
Die Lupine wurde früher von den Bauern erst ausgesät und dann als Dünger untergepflügt.

,,Am Büscherhof'
Die Namensgebung erinnert an den Ökonom Büscher von Gut Rott. Die Familie Büscher
ist seit hunderten von Jahren hier ansässis.
Die bereits bestehende Straße im Nordän des neuen Bebauungsgebietes ,,Am Honig-
.acker" erhielt ebenfalls von Otto Schlebes im Jahre 1992 mit folsender Erklärunc ihren
Namen: Im Erdreich an den Begrenzungspfählen hatten die Wildbieäen oft ihre Nesier und
im Herbst roch es an diesen Stellen nach wildem Bienenhonig. Heinz Breuer

Foto : Heinz-Artur Stemmer

Eine friedliche Landung auf dem Halfmannsfeld in Hamminkeln im Jahre 1995.

,rWaffenstillstandstag - Armistice Day "
funden. Die britischen Besucher haben
auf ihre Art ihren Respekt auch vor den
Toten ihrer ehemaligen Feinde bezeugt.
Auf Anregung britischer Veteranen ist
im März dieses Jahres in der Nähe des
Hamminkelner Bahnhofs von unserem
HVV ein Stein zur Erinneruns an die
Toten der Luftlandung von 1545 ent-
hüllt worden. Auf deä Stein wird in
englischer Sprache speziell der 104
Toten der 52. Light Infantry gedacht,
die während der Kämpfe in der Nähe
des Hamminkelner Bahnhofs sestorben
sind. In Übereinstimmuns mitäen briti-
schen Freunden erinnert"der HVV auf
diesem Stein in deutscher Sprache an
die deutschen Toten dieser Schlacht.
Howard Thomas Wright, der Vertrau-
ensmann der britischen Veteranen, hat
mich gebeten, am 11. November in
Anlehnung an den britschen Brauch

Am 11. November 1918 wurden die
Waffen niedergelegt. Der erste Welt-
krieg, der von I9I4-19I8 dauerte und
Millionen von Opfern auf beiden Seiten
forderte, war damit beendet.
In Großbritannien gedenkt man an die-
sem Tag seit damals der Kriegstoten.
An den Gedenkstätten des Landes wer-
den kleine Kränze aus (papiernen)
Mohnblüten niedergelegt. Auch bei
Besuchen auf den Schlachtfeldern im
Ausland legen Gruppen, aber auch Ein-
zelpersonen solche Kränze nieder. Auf
die Gräber der Gefallenen steckt man
kleine Holzh,rguze mit einer Mohnbltite.
Das Kreuzchen trägt den Namen des
Toten, dessen man damit gedenkt.
Wir haben in den vergangenen Jahren
in Hamminkeln schon mehrfach solche
Kränze an unserem Gedenkstein vor
der evangelischen Dorfkirche vorge-

Gedenkstein für die Toten der Luftlan-
dung vom 24. Mrirz 1945.

einen Kranz aus Mohnblüten an diesem
Stein niederzulegen. Er schreibt dazu:
,,An diesem Waffenstillstandstag, dem
11. November 1995, erinnern die
Kameraden der 52. Light Infantry an
alle, die während der Luftlandung, am
24. März 1945, in Hamminkeln ihr
Leben verloren haben. Eingeschlossen
in das Gedenken sind die Einwohner
von Hamminkeln, die damals gestorben
sind. - Wir wollen ihrer am Abend und
am Morgen gedenken."

Johann lt{itrowski

Nachtrag
In HAMMINKELN RUFT, Heft NT. 25,
auf Seite 14, unter ,,Die Toten und
Vermißten des 2. Weltkrieges in
Hamminkelntt bitte nachtragen:
L942 Otto Arnhardt, Werner Rothen-
gatter
1943 WaIter Arnhardt

Modisch . Preiswert . Gut

ilJrFachg"*,1::
inHartrminKen

'\ M DTTLENBURG
\ \  

I V I ,  I -

WMrururM]@DC
& A N D E R U N E E N

DIERSFORDTER STRASSE 4 2
46499 HAIVMINKELN
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Btick vom Tirrm der Mühle Weßling zur Ortsmitte von Hamminkeln

im Sommer 1930 Foto-Sammlung: E. H.

und im Sommer 1984.

HW-lnfo:

Foto E. H.

Tradit ionel le Hamminkelner Kirmes ,,Bel lhammi" von Freitag, 27. September
bis Montag 30. September 1996.

"V"/trt/M

Hamminkeln - Diersfordter Straße 14 - Telefon (02852) 1530
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Auflösung Suchbild Nr. 5

Bei der Aufnahme zu Suchbild Nr. 5 in
der 25 . Ausgabe vom Mai 1995 ist der
Redaktion leider ein Irrtum unterlaufen.
Das Foto zeigt zwar Michael Reinartz,
unten rechts auf der Treppe si tzend,
doch die anderen Kinder stammen nicht
aus Hamminkeln. Die Aufnahme ent-
stand auch nicht  in Hamminkeln bei
Bückmann, Marktstraße, sondern i r -
gendwo auswärts, wo der kleine Michael
tm 1952 zu Besuch war. H, B.

Suchbild Nr. 6

Foto-Sammlung: E. H.

Auf einem Bauernhof in Hamminkeln füttert ein kleiner Junge die Hühner. Wer kennt
den Namen des Kindes und auf welchem Bauernhof entstunä die Aufnnahme, vermut-
lich um 1950?
Rückmeldungen bitte bei der HW-Redaktion, Tel. 028 52/62 82.

I * * * * {€ * * * I * * * * * * * * * * * * I * * * * * {€ {€ * * * * * * * * * * * * {€ *
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äPrämie zusätzlich zu den
Zinsen und Zinseszinsen.

O Oie Höhe der: Prämie richtet
sich nach der Spardauer.
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O Bei Bedad können Sie sich
lhr Geld auszahlen lassen
(unter Beachtung der drei-
monatigen Kündigungsf rist).

O Durch die hohen Sparerfrei-
beträge sind die Prämien
und Zinsedräge in vielen
Fällen steuerfrei.

mlt
O Sie können einsteigen und

aussteigen, wann immer Sie
wollen, brauchen sich also
auf keine Vertragsdauer
festzulegen.

O Sie wählen die Höhe der
Sparraten selbst.
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Hvv-Veranstaltungskalender L99 6
Mi. 17. 0r., le 30 uhr 

"";ll#ö9il.#ff,H.q{9r 
Hvv-Arbeitsgruppe

Sa. 20. 01., 14.00 Uhr

Sa. 03. 02. bis
So .04 .02
Sa.  10.02. ,  19.11 Uhr

Sa. 09. 03., 9.00 Uhr

5a.23.03. ,  11.00 Uhr

Sa. 13. 04., 9.00 Uhr

Di. 30. 04., 18.00 Uhr
Do. 02. 05., 18.00 Uhr

Sa. 11. 05., 14.00 Uhr
Mi. 15. 05., 14.00 Uhr
Do. 13. 06., 20.00 Uhr

So. 23. 06., 9.00 Uhr

5a.29.06., 9.00 Uhr.
Sa. 17. 08., 14.00 Uhr
Fr .27.09.  b is
M o . 3 0 . 0 9 .
Mo. 07. 10.,9.00 Uhr

Do. 07. 11., 18.00 Uhr

Mo.  11.  11. ,20.00 Uhr

So.  17.  11. ,  11.00 Uhr

Bereits zvm sechsten Mal hat der
Hamminkelner Verkehrsverein den
Hamminkelner Heimatkalender heraus-
gegeben.
Der Fotokalender 1996 zeigt wiederum
Hamminkeln in Bildern von damals,
die wie in den Vorjahren aus der
Sammlung unseres HVV-Mitgliedes
Eduard Hellmich stammen.
Um die Anzeigen, zurFinanzierung des
großformatigen Wandkalenders von

Winterwanderung
Treffpunkt M olkerei platz Hamminkeln.

1 5. Offene Hamminkelner Kegelmeisterschaften
auf den Bürgerhaus-Kegelbahnen.
1. Große Prunksitzung im Bürgerhaus Hamminkeln
-KAB und HVV Helau
18. Aktion ,,Saubere Landschaft" mit der Gemeinschafts-
erundschule Hamminkeln.
Treffpunkt Schulhof Bislicher Straße.
Gedenkfeier ,,Admiral von Lans" auf dem evang. Friedhof
in Hamminkeln.
Busfahrt zum Haus der Geschichte in Bonn
Treffpunkt Rath au s - P arkplatz
Tanz unter'm Maibaum auf dem Molkereiplatz Hamminkeln.
Versleichsschießen mit unseren Patensoldaten auf dem
Schießstand der Schill-Kaserne
Radtour - Treffpunkt Molkereiplatz

Brauereibesichtung mit unseren Patensoldaten
Mitgliederversammlung im Bürgerhaus Friedenshalle
Hamminkeln.
Radtour mit Frühstück auf dem Reitplatzin der Hülshorst
Treffpunkt Molkereiplatz
Bootsfahrt auf der Lippe
Radtour - Treffpunkt Molkereiplatz

Traditionelle Hamminkelner Kirmes,,Bellhammi".
Firmenbesichtigung in und um Hamminkeln mit unseren
Patensoldaten
Fußballturnier mit unseren Patensoldaten in der Sporthalle
der Schill-Kaserne
9. Hamminkelner Veranstalterversammlune im
Vereinsraum des Bürgerhauses.
Gedenkfei er zvm Volkstrauertag am Ehrenmal Marktstraße,
Hamminkeln.

Hamminkelner fleimatkalnder L996
der Raiffeisenbank Hamminkeln und
Hamminkelner Betrieben, hat sich
Friedrich-Wilhelm Wölker gekümmert.
Der HVV bittet bei Erhalt des Kalen-
ders um eine Spende ,,für unseren
geplanten Bürgerpark Hamminkeln. "
Bei der Herausgabe des Kalenders 1995
betrug der Spendenerlös DM 1.509,60.
Der Betrag wurde zur Anschaffung von
Bänken in der Leichenhalle verwandt.

H. B.

ACD l:T:llF5;Tq
Haben Sie Entsorgrrngsprobleme?

" Bitte rufen Sie uns or.

ACD GmbH . Bochmonn . Industriestroße 39 ' 46499 Homminkeln
Telefon O2B52lZS33 ' Telefox 0 285217 2386
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,,Das grüne Blatt" Spendenaufruf für
unseren Bürgerpark, anläßlich der Aus-
gabe des HVV-Heimatkalenders 1996.

Die Hamminkelner Arzteschaft
Die ärzthche Versorgung in Hammin-
keln hat sich weiter verbessert. Seit dem
1. Oktober 1994 prakttziert Urologe
Dr. Yirga in der Rathausstraße 2I.
Zw Zeit sind folsende Arztinnen und
Arzte tätig:
Dr. Jürgen Arera, Zahnarzt
Dr. Christiane Asey, Zahnärztin
Dr. Josef Beckershoff, Innere Medizin
Dr. Alfons Diercks, prakt. Arzt
Dr. Volker Klewinghaus, Kinderarzt
Dr. Markus Klingberg, Orthopädie-
und Sportmedizin
Dr. Lothar Löcker, prakt. Arzt
Dr. medic (RO) Gabriela Nikolas,
prakt. Arztin
Dr. h.c. (PE) Heinrich Nolden, Frauenarzt
Ulvi SadirZahnarut
Dr. Aklilu Yirga, Urologe
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Wir in Hamminkeln - Gemeinsam für unseren Bürgerpark
Der Hamminkelner Verkehrsverein ist seit seiner Gründung im
Jahre l974bemiht, die Attraktivität Hamminkelns zu steigern.
Hierzu gehört auch die geplante Schaffung eines Bürgerparks,
ein Programmpunkt, der schon damals in die Vereinsarbeit
aufgenommen wurde.
Die Realisierung der vorhandenen Bürgerpark-Pläne am Orts-
rand von Hamminkeln, sowie die Erhaltung der Sportplatz-
fläche an der Brüner Straße als Dorfplatzfijr vielfältige Zwecke
bedürfen größter Anstrengung und Ausdauer.
Nur gemeinsam mit vereinten Kräften mit unseren Politikern,
der Verwaltung, den Grundstückseigentümern und breiter Un-
terstützung unserer Vereine und unserer Bürgerschaft, können
diese Vorhaben zum Nutzen aller gelingen.
Ein neuer Flächennutzungsplan darf diese wertvolle,
lebensnotwendige ,,grüne Lunge" für uns und nachfolgende
Generationen nicht aus kurzsichtigen Interessen zur Bebauung
freigeben. Noch ist es nicht zu spät zum Handeln!
Der HVV möchte mit einer Arbeitsgruppe die Initiative
ergreifen und diese lohnende Aufgabe für die Zukunft
übernehmen. Dazu brauchen wir ihre Mitarbeit, als Mitglied im
Hamminkel-ner Verkehrsverein und aktiv in der geplanten
Arbeitsgruppe.
Bitte sprechen sie uns an. Telefon 028 52/6282.
Wir freuen uns auf eine gtfie Zusammenarbeit.

Hamminkeln
Vereint

Foto: Heinz Breuer
Das Foto zeigt die Verlöngerung der StratSe ,,Bergfrede". Von hier
gelangt man über die Allee mit wunderschönem alten Baum-
bestand zum geplanten Bürgerpark Hamminkeln.

THEBMo A6Try€ B1rar

Alles bestens
für Ihre Sicherheit

LVilET
Versicherungen

Ein packendes Angebot: Der ABS-Unfallschutzfür junge Leute.
Weltweite Sicherheit. die nicht dieWelt kostet.

TVDIE
Versicherungen

LVM Versicherungsbüro

ULRIGH UA]I ]IAHTE]I
Rathausstr. I . 46499 Hamminkeln

Telefon 02852/2016
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1. Historischer Markt in Hamminkeln
Zvück in die Vergangenheit hieß es am
S o n n t a g ,  d e n 2 7 .  A u g u s t  1 9 9 5 .  Z u m
ersten Mal fand auf dem Molkereiplatz
und der Rai f fe isenstraße ein wahr l ich
se l tenes  Schausp ie l  s ta t t .  M i t  e inem
historischen Markt feierte die sanze Stadt
Hamminkeln das 1OOjährige Bästehen der
Raiffeisenbank Hamminkeln. Als,,Open-
Air"-Veranstaltung bot sich den 10.000
Besuchern aus nah und fern ein buntes
Bild mittelalterlichen Treibens. Alte und

Auch der Hamminkelner Verkehrsverein
war  au f  dem 1 .  H is to r ischen Mark t
vertreten, an zentraler Stelle, auf dem
Molkereiplatz, demonstrierten Vorstand
und Beirat eine historische Bierabfüll-
maschine, die auf großes Interesse stieß
und ständig umlagert war, schließlich gab
es eine solche Rarität, einen Rundfüller,
nicht jeden T ag nt. bestaunen.
Beiratsmitgl ied Wi lhelm Kloppert
o rgan is ie r te  d ie  Masch ine  von der

Itortslgirth€ Sp€zislcbfi*trlung

I{smm in kelner VedrehnYercin
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Das Flaschenetikett des ..HW-Bieres " .

traditionsreiche Handwerkskünste wurden
demonstr ier t .  Fechter zeigten den
Umgang mit Florett und Degen, Gaukler
und Musikanten ergötzten das staunende
Pub l ikum,  na tür l i ch  a l le ,  w ie  es  s ich
gehört, in historischen Kostümen. Für das
leibliche Wohl war bestens gesorgt und
die zahheichen Marktstände boten
Gaumenfreuden für ieden Geschmack.

Erich Ollesch, Leni Wenner und Heinz
Breuer  (von l inks)  in  h is to r ischen
Gewändern beim Etikettieren der Büeel-
flaschen.

Erzquel l -Braurei  in Bielstein,  d ie das
Gerät leihweise zur Verfügung stellte.
Auch die historischen Bügelflaschen, in
die das Bier per Hand abgefüllt wurde,
wurden von der Erzquel l -Brauerei
gestiftet und sind teilweise über 40 Jahre
alt, für manchen Hamminkelner gleich
e in  begehr tes  Sammelob jek t .  D ie
,,Sonderabftillung" belegt auch ein extra
für diesen Tas entworfenes Flascheneti-

Karl-Heinz Lamertz bei der Bedienung
de r B i e rabfüllmas chine.

1 8

ket t ,  das  ebenfa l l s  per  Hand au f  jede
Flasche geklebt wurde. Wie begehrt das
,,HVV-Bier" war, belegt der Absatz, über
600 Flaschen der nostalgischen Spezial-
abfül lung wurden zu einem Preis von
4,50 DM verkauft, von einigen Käufern
gleich probiert und sofort nachgeorderl.
Nicht immer klappte alles perfekt, die
Maschine hatte zeitweise ihre ..Mucken"
und das kühle Naß ergoß sich auch schon
einmal über die gerade tät igen
,,Handabfü11er". Viel passieren konnte
n ich t ,  da  a l le  Bete i l ig ten  s ich  in
historische Gewänder aus Jutesack gehüllt
hatten, die Karola Lamertz, Ehefrau des
B eiratsmitgliedes Karl-Hein z Lamertz,
perfekt und fast maßgeschneidert gefertigt
hatte.
Die Resonanz auf diese originelle Idee
des HVV zum Historischen Markt war
äußerst positiv und hat den Zuschauern,
den ,,Kunden" und nicht zuletzt auch den
Akt iven  v ie l  Spaß gemacht .  Für  den
großartigen Einsatz des HVV gab es ein
großes,,Dankeschön" der Rai f fe isen-
bank .  Es  b le ib t  zu  wünschen,  den 2 .
Historischen Markt recht bald foleen zu
lassen. Klaus Braun

a0n

Fachgeschäft für
Eisenwaren - Werkzeuge

Bauelemente - Maschinen

Für Sie ständig am Lager:
ca. 400 Elektrowerkzeuge

der Firmen
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46499 Hamminkeln
Blumenkamper Straße 26

Telefon 0 28 52 / 21 70
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30 Jahre lang wird mittler-
weile Schach in Hamminkel-
ner Vereinen gespielt. In die-
sem Jahr war es dann endlich
soweit: die L. Offene Ham-
minkelner Stadtmeisterschaft
brachte spannende Partien
und glückliche Sieger. Das
zweite Glanzlicht im diesjäh-
rigen Schachleben setzte der
Besuch des Großmeisters
Hort, der simultan gegen 38
Gegner antrat. Grund genug,
von den Ergebnissen zv be-
richten. Grund genug aber
auch, einmal einen Blick in
die Schach-Vergangenheit zrr
werfen. Stadtmeisterschaft 1 995

Stadtmeisterschaft im Schach
1. Offene Hamminkelner

Gegründet wurde der Hamminkelner Schach-
verein 1965 von einigen engagierten Hammin-
kelner Schachfreunden, allen voran natürlich
Gerhard Döring, dem jetzigen Ehrenvorsitzen-
den. Genau genommen war es der zweite
Staft, denn einige Zeit zuvor hatte Gerd Dö-
ring schon einmal versucht, eine Hamminkel-
ner Schachinitiative ins Leben zu rufen, war
damit aber zunächst auf geringe Resonanz ge-
stoßen.
Die konstituierende Versammlung fand in der
damaligen Gaststätte "Zum Schwan" (heute
Gemeindeverwaltung) statt. Mit von der Partie
waren als Gründer: Franz Arera, Dr. Jürgen
Arera, Johannes Bauhaus, Adolf Bovenkerk,
Willi Flores, Heinz Howe, Heinrich Maywald,
Kurt Maywald, Heinz Nagel, Johannes Prost

und Gerd Döring.
Dr. Jürgen Arera, Adolf Bovenkerk, Willi Flo-
res, Heinz Nagel und der etwas später hinzuge-
kommene Volker Neuhaus sind heute noch
Mitglieder des Hamminkelner Schachvereins,
der damit in diesem Jahr seinen dreißigsten
Geburtstag feiert. Die drei letztgenannten Ver-
einsmitglieder spielen immer noch bzw. wieder
für die Mannschaften des Schachvereins Ham-
minkeln.
Heinz Nagel eröffnete 1965 den Reigen der
Vereinsmeister. Ihm schlossen sich 1966 Dr.
Jürgen Arera, 1967 Adolf Bovenkerk und 1968
Gerd Döring an.
Ab 1967 wurden Vergleichswettkämpfe gegen
andere Städte durchgeführt. Der sportliche
Erfolg ließ nicht lange auf sich warten.

Fotos (9): Joachim Günther

Regelmäßig alle zwei Jahre stieg die
Mannschaft auf, bis sie in der Bezirksliga
antreten konnte. Der Sprung in die Verbands-
klasse der Senioren wurde 1974 ntr knapp
verfehlt.
Die Bezirksliga stellte hohe Ansprüche an
Spielstärke und Einsatzbereitschaft der
Aktiven. Ein weiterer Aufstieg hätte erhebliche
zusätzliche zeitliche Anstrengungen jedes

einzelnen Spielers erfordert. Dies war für die
reine "Hobbymannschaft" einer Gemeinde der
Größe Hamminkelns nicht zu leisten. Dennoch:
der Aufstieg in die Bezirkliga war der verdiente
Lohn für die sehr guten Leistungen.
Um eine höhere Spielklasse zrr erreichen,
erfolgte zeitweise eine Fusion mit der
Schachvereinigung Emmerich. Leider blieb der
große sportliche Erfolg (Aufstieg in die
Verbandsklasse) aus, sodaß der Zusammen-
schluß später beendet wurde. Überlegungen,
mit dem Schachverein Wesel zusammen zu
arbeiten kamen über das Stadium der Planung
nicht hinaus.
In den folgenden Jahren spielte die 1.
Mannschaft mit wechselndem Erfolg in der
Bezirksliga. Phasenweise spielten bis zu vier
weitere Mannschaften in den unteren Bezirks-
und Kreisklassen.
Gerd Döring gab 1974 nach 9jähriger Tätigkeit
als Vorsitzender sein Amt an Hermann Märtens
ab. Er blieb aber "Motor" des Vereins und
Spielleiter, Kassierer, Schriftführer, Pressewart
in einer Person. Später übernahm er - nach dem
Ausscheiden Hermann Märtens - wieder den
Vorsitz und übte das Amt bis zum Jahr 1987
aus. Ihm sei an dieser Stelle noch einmal
gedankt. Ohne Gerd Döring gäbe es in
Hamminkeln keinen Schachsport dieser Art.
Gerd Döring gründete 1989 mit den "Königs-
springern" eine Abteilung des Schachvereins
Hamminkeln in Mehrhoog, die sich schnell zu
einem eigenständigen Verein mauserte.
Hermann Märtens übrigens lebt seit 7 Jahren in
Alfeld bei Hannover. Er denkt gerne an seine
Hamminkelner Zeit zurück und er läßt alle
ehemaligen Schachfreunde herzlich grüßen.
Das Spiellokal des Schachvereins wechselte in
der Vereinsgeschichte häufiger. Eine zeitlang
wurde in der ehemaligen Gaststätte Schmidt
am Bahnhof gespielt, anschließend in Haldern
in der Gaststätte Tepferd. Dann bot die
Raiffeisenbank ihren Schulungsraum an, der
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Die nächste Paarung

viele Jahre lang für Training und Turniere
genutzt wurde. Nach dem Bau der Bürgerhal-
le, an dem sich auch der Schachverein mit
einem kleinen Betrag finanziell beteiligte,
erfolgte ein Wechsel in den Vereinsraum der
Bürgerhalle. Die Raiffeisenbank hatte aus
verständlichen Gründen (es wurde direkt
angrenzend an den Tresorraum gespielt) ihren
Raum nicht weiter zur Verfügung stellen
können.
Der mit 90 Mitglieder mittlerweile große
Verein tat sich jedoch schwer, sein
Vereinsleben in dem vergleichsweise kleinen
Vereinsraum der Bürgerhalle abzuwickeln.
Nachdem im Ortsteil Hamminkeln kein
geeignetes größeres Spiellokal gefunden
werden konnte, wechselten die aktiven Spieler
l99l zum TV Mehrhoog, um den dort von der
Gemeinde Hamminkeln für den TV Mehrhoog
ztr Verlügung gestellten Raum in der
Hoogenbuschhalle zu nutzen. Dies hatte zur
Folge, daß mit der 25-Jahr-Feier des
Schachvereins Hamminkeln ein vorläufiges
Ende des offiziellen Spielbetriebs erreicht war.
Für viele inzwischen passive Hamminkelner
Schachspieler und Vereinsmitglieder, die zu
ihrer aktiven Zeit viel Energie und Initiative
für den Verein gezeigt haben, war dies ein
trauriger Abschnitt der Vereinsgeschichte. Wer
aber geglaubt hatte, dies sei das Ende des
Hamminkelner Schachsport, der irrte. In
kleinerem Rahmen wurde die Aktivitäten auch
im Ortsteil Hamminkeln weitergeführt. Jetzt
bot der Vereinsraum der Bürgerhalle
Hamminkeln wieder ausreichend Platz.
Heute sieht der Hamminkelner Schachverein
seine Ziele - auch im Rückblick auf die
Vereinsgeschichte - weniger in der Erreichung
sportlicher Höchstleistungen als im Bereich
des Breitensports und der Jugendförderung.
Gespielt wird in der Kreisklasse .
Die Schachabteilung des Turnvereins
Mehrhoog mit ihren ehemals für den SV
Hamminkeln spielenden Spitzenspielern wie
z.B. Winfried Gaede, Helmut Schäfer,
Reinhard Wolff, Michael Terhorst usw. Jrat
ihre alte Spielstärke nicht nur gehalten. Dank
der Jugendspieler (Matthias Hemming / Volker
Drewski I Lars Zoeke / Markus Scholten usw.)
und neu hinzugewonnener Spieler aus anderen
Vereinen stand die Schachabteilung jetzt - 2l
Jahre nach dem 1974 verpaßten Aufstieg-

wieder kurz vor dem Aufstieg in die
Verbandsklasse der Senioren. Leider erreichte
die 1. Mannschaft des TVM dieses Ziel nicht.
Sie wurde in der letzlen Begegnung knapp
geschlagen und hofft nun, daß Ziel in dieser
Saison zu erreichen.
Auch die Königsspringer Mehrhoog haben gute
Mannschaftsergebnisse aufzuweisen und ihre
Jugendmannschaft (Richard Woede/Ingo
Steinbach//Kai Görner/Daniel Seiler/Christian
Frank/ Benjamin Held) schaffte in der Saison
93/94 den Aufstieg in die Verbandsklasse der
Junioren. Die Klasse konnte in der laufenden
Saison nicht gehalten werden, da einige
Jugendspieler in die Altersklasse der Senioren
wechselte. Hier verstärkte sich die erste
Mannschaft zusätzlich durch zwei neu
hinzugewonnene Spieler erheblich. Ehrgeiziges
Saisonziel ist der Aufstieg in die Bezirksklasse.
Im diesem Jahr feiert der in Hamminkelner
Schachsport sein dreißigjähriges Besrehen.
Anläßlich der Stadtwerdung der Gemeinde
Hamminkeln und dem Jubiläum ist vor diesem
Hintergrund eine "Erste offene
Stadtmeisterschaft" ausgerichtet worden. Das
Hauptaugenmerk galt dabei besonders den

überdurchschnittlich vielen jungen

Schachspielern in unserer Stadt. Als krönender
Abschluß sollte dann im Rahmen einer
weiteren Jubiläumsveranstaltung noch einmal
der u.a. durch das Fernsehen bekannter
Internationaler Großmeister Vlastimil Hort
eingeladen werden, um simultan an bis zu 40
Brettern gegen die besten Schachspieler
anzutreten. Gefeiert werden konnte dabei
gleichzeitig das fünfjährige Bestehen der
Königsspringer Mehrhoog.
Im nachhinein kann eingestanden werden, daß
die Erwartungen hinsichtlich beider
Jubiläumsveranstaltun sen zunächst
zumindestens zwiespältig waren. Die
anfängliche Skepsis wich mit Konkretisierung
der ersten Pläne und letzlich überwogen
Optimismus und Spaß an der Sache und dem
semelnsamen Sport/Hobby. Die
Vorbereitungen wurden angesichts der ersten
Skepsis umso intensiver durchgeführt. Hier gilt
der Dank nicht nur den Hamminkelner
Gewerbetreibenden, die durch ihre Spenden die
Veranstaltungen erst ermöglichten. Der
darüberhinaus gehende unermüdliche Einsatz
des jungen engagierten Inhabers der
Rathausapotheke, Herrn Thomas Wenning, der
als aktiver Schachspieler die Turnierleitung
übernahm, ist besonders zu würdigen.
Einladungen gingen an alle Schachvereine des
Schachbezirks Wesel, öffentliche Schulen,
Banken, Sparkassen. 300 Plakate wurden in
Hamminkeln verteilt. Einige ehemalige Spieler
wurden persönlich angeschrieben. Herr Döring
übernahm die Einladung von Herrn Vlastimil
Hort, der kurzfristig zusagte. Ein
Schachversand stellte das Spielmaterial
leihweise zlur Verfügung. Im Bürgerhaus
Friedenshalle konnten entsprechende Termine
vereinbart werden usw. Die Koordination lag in
Händen des Vorstandes. Das Turnier selbst
mußte im sogenannten Schweizersystem
gespielt werden, über 7 Runden, jeweils
Donnerstags von 18.00 -24.OO Uhr.
Am 18. Mai war es dann soweit. Nachmittags
trafen sich 32 Kinder und Jugendliche, aus
Xanten, Dinslaken und vornehmlich der Stadt
Hamminkeln, um die ersten Stadtmeister im
Schach der Altersgruppen A-,8-,C-,D-,E- und
F-Jugend zu ermitteln. Auch eine
Jugendstadtmeisterin sollte ausgespielt werden.
Der jüngste Spieler war sieben, der älteste 19
Jahre alt. Dabei waren neben Anfänsern u.a.
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Spieler der Bezirks- und Verbandsklasse mit
erheblicher Spielstärke. Turnierbeginn war
18.00 Uhr, abends ab 20.00 Uhr mußten die
Partien beendet sein, dann spielten die
Senioren. Das Teilnehmerfeld der Senioren
bestand ebenfalls aus 32 Spielern,
überwiegend aktive Spieler aus dem Bereich
der Bezirksliga/-klasse. Spieler vom
SV.Dinslaken SK Xanten waren ebenso
vertreten wie Spieler der drei Hamminkelner
Schachvereine. Die Spielstärke der Spieler im
Turnier war ausgeglichen, was dem Turnier
die Spannung gab. Die meisten
Entscheidungen fielen erfreulicherweise erst
im Mai in der letzten Runde. Jeder wollte
natürlich bei der ersten Hamminkelner
Stadtmeisterschaft in die vorderste Plazierung
gelangen. Während des gesamten Turniers
herrschte eine ausgesprochen gute
Atmosphäre zwischen allen Spielern. Viele
Teilnehmer haben sich hierfür noch einmal
besonders bedankt.
Hier nun die Sieger des siebenwöchigen
Turniers:
A-Jugend: 1. Robert Peters (SK Xanten), 2.
Ingo Thomas (SV Dinslaken), 3. Volker

Scholz (Königsspringer Mehrhoog)
B-Jugend: 1. Christian Frank (Königsspringer
Mehrhoog) 2. Beate Tkaczik (SV
Hamminkeln), 3. Carl-Friedrich Elmer
(Königsspringer Mehrhoog)
C-Jugend: 1. Ulrich Schäfer (SV Dinslaken),2.
Frederic Elskamp (SV Hamminkeln) 3.
Alexander Fehr (SV Hamminkeln)
D-Jugend: 1. Martin Winkler (SV Dinslaken),
2. Marius Schmidt (SV Hamminkeln) 3.
Christian Bredendick (SV Dinslaken)
E-Jugend: 1. Markus Müller (SV Hamminkeln)
2. Alexander Elskamp (SV Hamminkeln) 3.
Benjamin Held (Königsspringer Mehrhoog)
F-Jugend: 1. Gero Schmidt (SV Hamminkeln),
2. Heiner v.d. Linde (SV Hamminkeln) 3.
Daniel Nawrocki (SV Hamminkeln)
Mädchen: 1. Alexandra Scherg
(Königsspringer Mehrhoog) 2. Miriam Fege
(SV Hamminkeln), Karina v.d. Linde (SV
Hamminkeln)
Senioren: 1. Erhard Jungnitz (Königsspringer
Mehrhoog) 2. Hermann Schmitz
(Königsspringer Mehrhoog) 3. Michael
Terhorst (TV Mehrhoog)

Alexandra Scherg StadtmeisterinHermann Schmitz Vizemeister
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Die Urkunden wurden am 17. Juni 1995 im
Rathaus der Stadt durch Herrn Bürgermeister
Meyers ausgehändigt. Die Pokale für die
Senioren wurden vom 1. Vorsitzenden des
Stadtsportverbandes Herrn Wilhelm Elmers
überreicht. Geehrt wurde an diesem Tage auch
Herr Döring für seine 3Ojährige engagierte
ehrenamtliche Arbeit im Dienste des
Hamminkelner Schachsports.
Beim nachfolgenden Simultanturnier zeigte der
mehrfache Deutsche Einzelmeister Vlastimil
Hort, der mit seinem Verein viele Male
Mannschaftmeister und Pokalsieger wurde,
allen Teilnehmern, wie man Schach in der
Bundesliga spielt. Von 38 Spielern verloren 36.
Auch der Stadtmeister Erhard Jungnitz patzte
in einer Gewinnstellung und verlor. Lediglich
Michael Terhorst (Turnverein Mehrhoog) und
Hans-Heinrich Schmidt (Schachverein
Hamminkeln) gelang es nach mehrstündigem
Kampf dem übermächtigen Gegner
standzuhalten und ein Remis zu erkämpfen.
Großmeister Hort kommentierte jede Partie
aufmunternd und nachsichtig, was zrtr
Erheiterung aller Spieler und Gäste beitrug.
Die große Resonanz der
Jubiläumsveranstaltungen in einer kleinen
Stadt wie Hamminkeln stellt unter Beweis, daß
der Schachsport hier in den letzten Jahren
besondere Bedeutung gewonnen hat. Alleine
im Hamminkelner Schachverein sind derzeit25
Kinder und Jugendliche angemeldet, die sich
regelmäßig zum Spiel treffen. Dies ist eine gute
Tradition, die man auch zukünftig mit allen
Kräften unterstützten und fördern sollte.
Und noch eins: beim Schach spielt der
78jährige gegen den l9jährigen ebenso, wie
der 40jährige gegen den 7jährigen. Alle
zusammen sogar bisweilen in einer
Mannschaft. In einer Zeit, in der soviel über
Vereinsamung und mangelnde Kontakte
zwischen den Generationen geredet wird ein
wichtiger Brückenschlag zwischen Alt und
Jung.

Hans-Heinrich Schmidt
1. Vorsitzender
Schachverein Hamminkeln e.V.

Erhard Jungnitz Stadtmeister



Landesmusikfest L995
Nach der erfolgreichen Qualifikation
(siehe ,,Hamminkeln Ruft" Nr. 25) konn-
ten die Hamminkelner Spielleute ihr
Können beim 4. LandesmusiKest in der
Zeche Zollverein, Essen, unter Beweis
stellen. Mit dem 2. Rang in der Oberstufe
bestätigten sie ihre Leistung aus der
Qualifikation. Mit einer Uberraschung
wartete Klaus Nau, Vorsitzender des
Landesverbandes, bei der Siegerehrung
auf. Für ,,überragende Vereins- und
Jugendarbeittt wurde dem Tambour-
korps Hamminkeln ein Förderpreis in
Form einer Geldspende übergeben.

Von Samba bis Walzer
unter diesem Motto stand das diesjährige
Benefizkonzert des Tambourkorps am 13.
Mai 1995 im Bürgerhaus Hamminkeln.
Gemeinsam mit den Spielleuten aus
Vardingholt lösten sie ihr Versprechen ein
und boten den Gästen einen Abend voller
Melodie und Rhythmus. Dank sagte Harry
Wermuth, stellvertretender Vorsitzender
des Landesverbandes der Deutschen
Multiple Sklerose Gesellschaft, der einen
Reinerlös von DM 2.577,86 in Empfang
nehmen konnte. Volker Möllenbeck

Früh übt sich. wer ein Meister werden
will., so auch Dominik Kolbrink mit
Querflöte.
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Der Spielmannszug Vardingholt sorgte beim Benefizkonzert
keln am 13. Mai 1995 im Bürgerhaus Hamminkeln mit den
haltsame Abwechslung.

Foto: Reikowski
des Tambourkorps Hammin-
,, China-Klöngen" für unter-

Mit dem Musikstück ,,Greenville" und dem ,,Ernst August Marsch" von ,. ::t;r:#:f-
burg sicherte sich das Tambourkorps Hamminkeln den l. Platz beim diesjöhrigen
Stadtpokal Hammminkeln vor den Spielmannszügen aus Mehrhoog undWertherbruch.

Fur gute Handwerksleistungen
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verleihung der albert-steeger-Plakette an Adolf Bovenkerk
fährung der beiden Rheinseiten im Verein Nieder-
rhein zuerkannt worden. Bovenkerk ist der 19.
I nhab e r d,i e s e r I 9 5 8 g e s tift e t e n Au s ze i chnun g.
Au|ier zahlreichen Damen und Herren aus äem VN-
Hauptvorstand nahmen um die 50 Gäste und Mitar-
beiter der Arbeitsgemeinschaft an einer Feierstunde
teil, die |m Sirzingssaal däs Rathauses stattfand.
Anwesend wqren neben der Familie Bovenkeri auch
Vertreter der gastgebenden Stadt, an der Spitze
Bürgermeister Heinrich Meyers MdL und Stiatai-
rektor Bruno Gewers.
Nachstehend drucken wir die Ittudatio im vollen
Wortlaut ab, die der VN-Vorsitzende bei der Ehrung
gehalten hat.

Sehr_geehrter Herr Bovenkerk, sehr geehrte Damen
und Herren!
Im Mittelpunkt unserer kleinen Feierstunde stehen
drei Dinge: Zunächst und vor allem ein Mann, der
sich um den Niedenhein sehr verdient eemacht hat
und mit einer Plakette geehrt werden ioll - Adolf
Bovenkerk. Aber er wirä flankiert. Z\m einen von
dem Bild der Uferlandschaften ein- und desselben
Flusses, von denen man wie bei den zwei Könies-
kindern meinte, zwischen ihnen läee ein Ozean. Uid
zum anderen wird er flankiert vonäer Leistune eines
Forschers - von Albert Steeger, der seine iieder-
rheinische Heimat als Ganzes besriff.
Beginnen wir mit dem ,,Königskinder-Syndrom". Es
geht nicht um einen Ozean, sondern um eanze 300
bis 350 Meter. Ob auch das viel ist, hängr lewiß von
den Umständen und den Möglichkeire; äb, sie zu
überwinden. Für Caesar und Äugustus und ihre kai-
serlichen Nachfahren war das viel. Denn sie gaben
nach einigen Versuchen und der für sie unerfleuli-
chen Begegnung mit einem gewissen Arminius auf.
Fortan ließen sie auf der einen Seite das Imperium
Romanum enden und auf der anderen Germanien
beginnen. Daran hielten sich im großen und sanzen
auch die im späten Mittelalter enistandenen T"enito-
rien Kurköln. Berg und Moers. Nur Kleve scherte
sich nicht darum und saß - wie weiland die alten
Germanen - zu beiden Seiten des Rheins.
Anders wiederum die französiche Revolution, die
mit ihren bewaffneten Missionaren von Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit zunächst am
Rheinstrom Halt machte. Damals tauchte bei den
Flußufern erstmals die Unterscheidune zwischen

,,links" und ,,rechts" auf. Die war zwar künstlich und
weniger originell als etwa die Unterscheidung eines
damaligen Duisburger Geschichtsschreibers. Der
nämlich hatte beim Rhein zwischen einer orientalen
und einer okzidentalen Seite unterschieden. ..Links"
und "rechts" klang weniger humanistisch gebildet,
hat sich aber am Ende duöhgesetzt.

Auch -als Napoleon - bekannt für seinen geringen
Respekt vor der Geographie und Brauchtuin - äen
Rhein dann doch übeischritt, beließ er ihn dennoch
als Grenze, sicher nicht zwischen Orient und
Okzident, sondern zwischen Frankeich und dem
neuen Großherzogtum Berg seines Schwagers
Murat. Die pre-ußischen 

-Meinungsführer "im

Deutschen Reich verkündeten dann Zwar hundert
Jahre später mit nationalem Stolz, daß der Rhein
nicht Deutschlands Grenze, sondern Deutschlands
Strom sei. Was das Reich allerdinss nicht hinderte.
den Napoleon wieder abgetroztei linken Nieder-
rhein nur als Pufferzone und Aufmarschsebiet zu
behandeln und ihn nur da zu fördern, wols in das
Konzept _der Militärstrategie paßte. Die Folgen
konnten die Niederheiner ienseits von Deutschlands
Strom dann in unserem Jährhundert mehrfach und
\ridvoll sp-ürgn. Bei der Verwaltungsgliederung seit
Frh. vom Stein war man allerdings wiederum konse-
quenter und hatte die Kreise und-Stadte fein säuber-
lich nach links und rechts einseteilt - bis 1915 die
Landesplanung die Rheingrenie als Hauptentwick-
lungsachse erkannte und nun grundsätzlich nur noch
rheinübergreifende Einheiten schuf.

Was nun so lange in Politik und Verwaltung als
penible Trennung verstanden und angesehen wurde,
konnte bei der Gründung privater Orsanisationen
nicht ohne Folgen bleibe-n.'Ich könnte"lhnen eine
ganze Reihe von linksrheinischen Organisationen
aufzlihlen. Und als man 1928 einen VJrein für die
Pflege des Wanderns, des Heimat- und Naturschutz-
gedankens gründete, konnte das nur ein ,,Verein
Linker Niederrhein" sein. Gewiß war auch auf der
anderen Rheinseite unverkennbar niederrheinisches
Land, in dem viele Verwandte, Freunde und
Bekannte wohnten. Aber Geschichte und Politik hat-
ten in Jahrhunderten in den Köpfen der Menschen
eine Bewußtseins- und Selbstbewußtseinslase
geschaffen, nach der man sich nur eine Aufteilunein
,,Links" und ,,Rechts" vorstellen konnte.

Foto: E. H.
Adolf Bovenkerk bei der Entgegennahme
der Albert-Steeger-Plakette durch den
Vorsitzenden des Vereins Niederrhein Dr.
Hans Vogt, im Sitzungssaal des Hammin-
kelner Rathauses am 19. Mai 1995.
Im Rahmen der FrühiahrstaRunR der Heimatkund-
lichen Arbeitsgemeinschaft des nt'l wurde am 19.
Mai 1995 Herrn Adolf Bovenkerk in seiner Heimat-
stadt Hamminkeln die Steeger-Plakette überreicht.
Sie war ihm für seine Verdienste um die Zusammen-
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Ich habe mal vor Jahren jemanden bei uns sagen
hören, man habe zuweilen den Eindruck, als begän-
nen jenseits des Rheines die unendlichen Weiten
Sibiriens. Das scheint auch heute noch nicht überall
auf Widerspruch zu stoßen - trotz der mittlerweile
um die 15 großen Straßenbrücken über den Strom
und einer kommunalen Neugliederung, über die man
nach all den Streitereien über Macht und Einfluß
längst zur Tagesordnung übergegangen ist. Und ich
werde an so manchen deutschen Wandertag erinnert,
wo uns beim Festzug - gleich den 50 oder 60 ande-
ren Regionalverbänden - unser Namensschild
,,Verein Linker Niedenhein" vorangetragen wurde.
Dann fiel in schöner Regelmäßigkeit am
Straßenrand der Ausruf ,,Da kommen die Linken
vom Niederhein!" Und die Bayern, Thüringer,
Franken, Pfälzer freuten sich über den Scherz über
..Anarchisten" in Kniebundhosen.
In dem so beschriebenen - seschichtlich eher ver- als
gewachsenen und einigermaßen. komplizierten -
Umfeld betrat nun unsere heutige Hauptperson die
Bühne. Im Frühjahr 1990 rief mich ein mir unbe-
kannter Herr an, stellte sich vor und machte die
Anregung, die doch eigentlich kulturell und land-
schaftlich zusammengehörigen Rheinseiten in einem
Verein zusammenzubringen. Es war Adolf
Bovenkerk - nicht aus dem Orient oder Sibirien, son-
dern aus Hamminkeln. Zl iberzeugen brauchte er
mich nicht. Das Thema war hinlänglich bekannt.
Bekannt waren allerdings auch die Schwierigkeiten.
Denn die Wanderwege bis hin nach Elten zählten
seit Jahrzehnten aus unerfindlichen Gründen zum
Wegenetz des Sauerländischen Gebirgsvereins. Ich
bat ihn, mir kurz zu schreiben, damit man dann wei-
tersehen könne. Indes es kam kein Briei sondern im
Herbst eine Einladung. Hen Bovenkerk hatte sie zu
meiner Uberraschung alle an einen Tisch gebracht:
die beiden Kreise Kleve und Wesel: den Rhei-
nischen Verein für Denkmalpflege; den Sauerländi-
schen Gebirgsverein und uns - alle vertreten durch
leitende Herren oder Vorstandsmitglieder.
Kurzum, man verständigte sich, wenn auch nicht
überall in Begeisterung. Die Ansichten reichten von
..Reisende soll man nicht aufhalten" bis zum
Bekenntnis für einen gemeinsamen Niederrhein. Es
war also einiges noch an Uberzeugungsarbeit zu lei-
sten. Adolf Bovenkerk fand Mitstreiter und setzte
sich durch. Auch bei uns war es nicht einfach. Dabei
ging es nicht um die Sache, sondern um den Tradi-
tionsnamen, der uns als ,,VLN" für ,,Verein Linker

Niederhein" stets so leicht und vertraut über die
Lippen gegangen war. Aber er hätte mit dem
,,Links" nicht gemeinsames Programm sein können.
Ohnehin ist ja auch das Zusammenleben zu schwer,
als daß man es mit ..links" hätte bewerkstellisen
können. Und eine gute Ehe sollte es ja werden. Am
Ende siegte die bessere Einsicht. Das ,,L" im
Namenskürzel wurde am 1. Januar 1993 zu den
Akten genommen.
Die rechtsrheinischen Städte und Gemeinden traten
dem Verein bei. Ihm folsten 10 Heimatvereine und
der Verein ,.Land Dinslakln", der die Heimatvereine
im ehemaligen Kreis Dinslaken vertritt.
Die gemeinsame Arbeit hat längst begonnen. Die
Städte und Gemeinden stellen sich nacheinander mit
einem längeren Beitrag in der Zeitschrift ,,der
Niederrhein" vor. Es gab Veranstaltungen in Wesel,
Bislich, Hünxe und Dinslaken. Die heutige Tagung
hier in Hamminkeln setzt die Reihe fort. Und es ist
ein Heimatkundlicher Wanderführer mit dem Titel
,,Unterwegs zwischen Emscher, Rhein und Lippe"
im Herbst 1995 erschienen. Ein von uns nicht vor-
hergesehenes Ereignis ist überdies irgendwie auch
im weitesten Sinne eine mittelbare Folge: Der große
Niederbergische Wanderverein Mettmann hat den
SGV verlassen und sich dem ihm nicht nur seosra-
phisch und landschaftlich sehr viel näheren*Veiein
Niedenhein angeschlossen.
Als Jurist habe ich den Begriff der ,,conditio sine qua
non" gelernt - die unerläßliche Bedingung. Hen
Bovenkerk hat sie gesetzt. Ohne ihn wäre die
Verständigung - so überfällig sie vielleicht gewesen
sein mag - nicht oder jetzt nicht eingetreten. Sich
und Sie daran zu erinnern, war uns eine Pflicht, der
wir uns heute entledisen wollen. Herr Bovenkerk hat
nicht nur Kraft eingösetzt und Phantasie bewiesen,
sondern auch Wagemut in einer psychologisch
schwierigen Sache. Man habe ihn anfangs für
,,lebensmüde" erklärt, hat er mir kürzlich gestanden.
Vielleicht wäre dann eine Tapferkeitsmedäille sogar
angemessener als eine Plakette. Aber die vergibt der
Niederrhein ja nicht. Uber einen Gemeinsinn und
seine verschmitzte Unverdrossenheit wundert man
sich nicht mehr, wenn man seinen Eifer im persönli-
chen wie im gesellschaftlichen Bereich kennt: Vom
Schreiner brachte er es zum Insenieur und Inhaber
eines Büros für Tragwerksplanuig, uns besser unter
dem Begriff Statiker" vertraut - eine Berufsbezeich-
nung, die so gar nicht zu einem dynamischen
Menschen passen will. Neben seiner beruflichen

H. Schaffeld GmbH
Fachhändler für:

Farben . Lacke .Tapeten

Bodenbeläge und Zubehör
Verlegen von Parkett,

P.V.C. und Teppichböden

Daßhorst 14
46499 Hamminkeln

Telefon 02852/6065/66
Telefax 028 52 / 187 4

Btx 02852/6065

Arbeit widmet er sich der Gemeinschaft. Zwischen
1954 und heute gehörte er nicht weniger als 17
..Vereinen und Institutionen an - maßsebliche
Beteiligung ansonsten und,,einfache" Mitglied-
schaften nicht mitgezählt. Zwischendurch fand er
noch Zeit für heimatkundliche Veröffentlichunsen.
Ahnlich sieht es auch in seinem politisChen
Engagement aus, das ihn 196'7 in namhaften
Gremien an vorderster Front (Gemeinderat, Kreistag
und Landschaftsverband) zusätzlich unter DampT
gehalten hat. Von 1970-74, gerade als sich in där
kommunalen Neuordnuns 7 Gemeinden nJt
Großgemeinde und heutigei Stadt Hamminkeln ver-
einigten, hatte er das schwierige Amt des Bürger-
meisters inne, war also gewissermaßen der,,Vereini-
gungsbürgermeister". ,,Vereinigung" ist ja auch das
Thema unserer Ehrung. Der Verein Niederrhein ver-

Apfelsaft von Hochstamm-Obstwiesen
Naturbelassener Apfelsaft
Ungespritzte Apfel von Streuobstwiesen sind der Ausgangspunkt
für unseren Apfelsaft. Sie sind besonders geschmacksintensiv.
Nach traditionellemVerfahren keltern wir daraus einen naturbelas-
senen Apfelsaft. Dem Saft wird nichts entzogen, nichts hinzugefügt:
kein Zucker, keine Kons e rvie run gsmitte l. Er wird n icht aus Ko nz e n -
trat rückverdünnt. Deshalb bleiben die im Apfel enthaltenen Wert-
und Wirkstoffe wie Vitamine, Mineralstoffe und gesunde Frucht-
säuren weitgehendst erhalten.

Lebensraum Obstwiese
Obstwiesen sind Anpflanzungen von hochstämmigen Obstbäu-
men; sie stehen in Gruppen oder verstreut auf Wiesen, deshalb
auch Streuobstwiesen genannt. Da sie extensiv genutzt werden,
sind sie der ideale Lebensraum für vielgTier- und Pflanzenarten.
Sie stellen für diese Arten, deren ursprüngliche Lebensräume
vielfach stark verändert oder zerstörtworden sind, Ersatzbiotope
dar, die ihnen ein Überlebenermöglichen können.

Apfelsaft und Naturschutz
Apfelsaft, hergestellt aus Apfeln von traditionell bewirtschafteten
Streuobstwiesen, dient der Erhaltung ökologisch wertvoller
Flächen und leistet damit einen Beitrag zur Erhaltung einer
gesunden Umwelt.

vanNahmen Obstsäfte
Im Jahre 1995 13x DLG prämiert

OBSTKEL|EREI VAN NAHMEN KG
46499 HAMMINKELN .  DIERSFORDTER STR.27

TELEFON 02852/5335

24



gibt seit 1958 die AlberrSteeger-Plakette als
Pendant zu dem vor drei Jahren enichteten ,,Steeger-
Stipendium". Das Stipendium ist für junge Forsöher
auf den Pfaden des Niedenhein-Forschers Steeser
bestimmt. Die Plakette wird von uns für Verdienite
um den Niedenhein allgemein im Sinne Steegers
verliehen - bisher l8 mäl geschehen, nicht geäde
häufis also.
Albert Steeger stammte aus Lobberich, wurde
Lehrer, studierte nebenher Geologie (im 3. Bil-
dungsweg gewissermaßen) und promovierte zum
Doktor der Naturwissenschaften. Er befaßte sich
aber nicht nur mit seinem eigentlichen Fachgebiet,
sondern wurde zugleich eine Kapazität auf dem
Gebiet der Archäologie, der Landeskunde, der
Botanik und der Sprachforschung. Anerkennungen
blieben nicht aus: Ehrendoktorwürde der Universität
Köln, Großes Bundesverdienstkreuz und Ernennung
zum Professor. Im Verein Niederrhein war er Vor-
standsmitglied und später Ehrenmitglied. 1957 starb
er mitten in der Arbeit auf der Burs Linn im Alter
von 72 Jahren.
Steegers Andenken gilt die Plakette: Die Verleihung
an Sie - sehr geehrter Herr Bovenkerk - als dem 19.
Träger der Auszeichnung hat unser Vorstand ein-
stimmig beschlossen. Die Plakette trägt die Wid-
mung: Herrn Adolf Bovenkerk für seine Ver-
dienste. 19. Mai 1995, ,,Verein Niederrhein
e.V.". Ich danke Ihnen auch oersönlich für Ihre
Leistung und gratul iere Ihnen heiz l ich.

Dr. Hans Vog,t

HSV-lnfo:
2. City-Lauf Hamminkeln

am Sa.  29.  Juni  1 996

18. Int. Volkslauf
von Hamminkeln

am So.  25.  Aug.  96,  1 0 Uhr

Der HSV informiert:
In der ̂ m75jährigen Bestehen im Jahre
unter dem Foto ,.Fußballmannschaft aus
halten, für die wir uns entschuldisen und

1995 herausgebrachten Chronik sind auf Seite 24
den ersten Nachkriegsjahren" einige Fehler ent-
die wir hiermit berichtieen wollen:

v.l.n.r.: Albert Grütjen, Kurt Eichas, Friedhelm Hackmann, Otto Schmidt, Walter
lyqllmanyt, Karl-Heinz Kistel, Anton Schroer, Bubi Wente, Wilh Fehlings, Ernst van der
Velden, Karl-Hein7 (Stippel) Overkamp, Walter (Bubi) Rohs, Benno"Bauhaus, vorne:
Totwart ,,Ted" Pelzer.

Die maßgeschneiderte Lösung für individuelle
Garagen
lieferbar,

I N vielen Läingen, Höhen und Breiten

\-

ll:i;!! ilffitr
bis 3,50 m Breite

DieFertiggarage
HOCHTIEF

HOCHTIEF AG
Industriestraße
Telefon (0 2852)

1-11, 46499 Hamminkeln,
910-0, Telefax (028 52) 91 01 20

E _ _
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Lotto - Toto
Tabakwaren - Zeitschriften

PHOTO PORST
Glücksreisen

Erika Hilbeck

Molkereiplatz 1
Telefon 02852/21 40

46499 Hamminkeln
Foto: E. H.

Konzelebranten bei der Meßfeier am L00. Jahrestag der Kirchweihe - St. Maria Himmel.
fahrt, Hamminkeln, Dienstag, 4. Juli 19951 18.00 Uhr:
(von links nach rechts):
Pfarrer Heinz Schulz, Mehrhoog
Pfarrer Günther Falkenberg, Obrighoven
Pfarrer i. R. Anton Benning, jetzt in Dingden
Pfaner Franz-Gerd Stenneken, Schermbeck
Pfarrer i. R. Walter Amann, jetztin Mehrhoog
Pater Professor Dr. Winfried Cramer, (stammt aus Hamminkeln) OSB, Abtei Gerleve,
Ordinarius für Kirchengeschichte und Patrologie an der Westfälischen Wilhelmsuniver-
sität, Münster
Pfarrer Aloys Hülsmann, Emstek
Pfarrer Josef Cornelißen, am Altar von St. Maria Himmelfahrt
Dechant Johannes Leesing, Flüren
Pfarrer Josef Barenbrügge, Ringenberg
Pfarrer i. R. Alwin Bokern, Bergerfurth
Pfarrer Josef Hildebrand, Dingden
Pater Martin Segers, O. Carm., Marienthal
Pater Robert Jauch, OFM, jetztinNeviges
nich auf dem Foto: Pfarrer Franz-Josef Pail. Loikum

HWG-lnfo:
Menkeln bennen

on butten
Terkaufsoffener

Sonntaq
arn

25 /luqust / 99 6

Die zwei Spezaal itäten vom Niederrhein
i nternational bestp räm iert

Feldschlößchen Spezialbierbrauerci Hamminkeln
A[este Brauerei am untercn Niederrhein und einzige Bnauerci im Krcis Wesel

^t\Al'Z -
\ &fr@av.
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Schützenfest des Männerschützenvereins Hamminkeln L995
Das Schützenfest wurde am J. Juli 1995
mit dem großen Zapfenstreich bei hoch-
sommerlichen Temperaturen eröffnet.
Eine große Anzahl von Schützen-
kameraden war zum Zeremoniell ange-
treten. Nach kurzem Umzug durch die
Straßen der Stadt, trafen sich die
Schützen zum Umtrunk am Bürger-
haus. Bei zünftiger Blasmusik und
schmissigen Einlagen des Tambour-
korps wurde ein harmonischer Abend
verbracht. Am folgenden Samstag trat
das Schützenbataillon um 14.00 Uhr
an. Alle Schützenkameradön bekamen
Marscherleichterung. In weißen Hem-
den ohne Jacke, wurden der König
Erich Schneiders und die Präsidenten
Manfred Steenbeck und Udo Elsing bei
Kloppert abgeholt. An der Vogelstange
fanden dann die Beförderungen und
Ehrungen statt. Anschließend folgte das
Preisschießen. Der Vogel war bei die-
ser Hitze äußerst hartnäckig. Es konn-
ten nur einige Preise bis 19.00 Uhr
effungen werden. Zu allem Unglück
versagte auch noch das Gewehr. Daher
blieb dem Vorstand nichts anderes
übrig, als das Preisschießen abzubre-
chen und am Sonntag zu Ende zu brin-
gen. Bei 35"C ließen es sich König
Erich und Königin Iris nicht nehmen,
mit ihrem Thron den umstrittenen Fuß-
marsch durchs Dorf anzutreten, treu
begleitet von den Präsidenten und den
Schützen. Der anschließende Schützen-

Das Königspaar des Mönnerschützenvereins Hamminkeln 1995 mit Throngefolge:
v.l.: Christa und Herbert Krebbing, Heide Elsing, Hermann Rüsken, Königin Christel
Rüsken, König Udo Elsing, Ingrid und Norman Kedeinis, Else und Wilfried Terlinde,
Hildegard und Günther Feldmann.

ball war gut besucht. Unsere neue Mu-
sikkapelle und das Tambourkorps sorg-
ten für eine schöne Stimmung.
Am Sonntagmorgen trafen sich die
Schützen um 11.00 Uhr wieder am Bür-
gerhaus. Nachdem der König abgeholt
worden war, mußte zunächst das Preis-

schießen beendet werden. Bereits hier
zeigte Udo Elsing sein Können, denn er
effang den Ehrenpreis.
Das Königschießen wurde von 6 Kame-
raden bestritten. Schnell löste sich der
Vogel vom Klotz, wiederum war Udo
Elsing der Schütze. Nach kurzem harten

SCH U LTERSGH M ERZEN?Tagesgaststätte,Ve re i nstreff "
im Bürgerhaus Friedenshalle
- 3 Kegelbahnen -

Bürgerhaus Friedenshalle Hamminkeln
Nordansicht

Wirwenden uns an Gäste, die mit Genuß essen uOd trinken,
und die Freude an der Abwechslung haben.
Wenn Sie mit Verwandten oder Geschäftsfreunden in unse-
rem Haus ein spezielles Menue essen möchten oder dem
Anlaß entsprechend besondere Wünsche haben, stehen wir
lhnen jederzeit gern zur Beratung zur Verfügung.
Wir wünschen unseren Gästen ein frohes Weihnachts-
fest und viel Glück im Neuen Jahr.

lhre Familie Marek
Marktstraße17 '46499 Hamminkeln ' G 0285214722

- Vereinslokal MGV,,Bleib treu"

DAUERHELFER
Beratung
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Kampf gelang es Udo Elsing die Kö-
nigswürde zu eningen. Seine Königin
wurde Christel Rüsken. Der Thron
besteht aus Hermann Rüsken mit Heide
Elsing, Wilfried und Else Terlinde,
Herbert und Christel Krebbing, Gün-
ther und Hildegard Feldmann, Norman
und Ingrid Kedeinis.
Am Abend bot sich den Hamminkel-
nern ein festliches Bild. Das Königs-
paar und der Hofstaat zogen wieder zu
Fuß, von den Schützen und der Musik
begleitet, durch unser Städtchen zur
Parade auf dem Rathausplatz. Mit dem
Krönungsball klang das Fest bei großer
Hitze harmonisch aus.

Schützenfest
des Männer-

schützenvereins
Hamminkeln

vom
12. bis

14. Juli  1996

Hauptmann Hein Borgers
In dieser Ausgabe möchten wir an den
Schützenkameraden Heinrich Borgers
erinnern. Er wurde am 12. März 1987
auf dem Hüfkenhof in Hamminkeln
geboren. Hier wuchs er auf dem Bauern-
hof seiner Eltern auf und wurde Landwirt.
Er war Teilnehmer am 1. Weltkrieg.
Verheiratet war er mit Elisabeth Breihahn,
die von ihrem gefallenen Verlobten, Franz
Vermander, das Haus Nr.9 an der Diers-

fordter Straße geerbt hatte. Elisabeth war
einige Jahre älter als ihr Heinrich. Sie
bemutterte und umsorgte ihn gerne.
Obwohl sie eine herzensgute Frau war,
hatte sie oft unter der Bosheit der Dorfju-
gend zu leiden, die ihr so manchen Streich
spielte. Dem Männerschützenverein trat
Heinrich Borgers 1925 bei. Hier wurde er
1928 nrm Revierunteroffizier für das
Dorf gewählt. In den Vorstand wählte ihn
die Generalversammluns 1935 als

Hauptmann Hein Borgers auf der Diersfordter StraJ3e Einmündung RaffiisenstraJ3e, Mitte
der S)ziger Jahre.

modische, extrovogonte,
ausgefollene, runde, heiße,
coole, knollige, exkl.tsive,
witzige, schicke, sportliche,
schöne, frech€, elegonte,

dezente, bunle, irre,
wohnsinnige,,.
,.. einfach exzellente

BRITEN
für jeden Geschmack !

Jubfuz*iffi;ü::_$*'u,

. . . f u 9 M
.^tJCafu

Raiffeisenstraße 7 Telefon 02852 / 1848
kostenlose Parkplötze direkt vor der Türe !

Gesicherte
Versicherungen

Ihr Kind

Mein Rat:
LVM-Unfallschutz
für Kinder

LVM -Ve rsich e ru n gsb ü ro
Marianne Schmilz

Diersfordter Str. 29 . 46499 Hamminkeln
Telefon 0285216415 .Fax 0 285216009
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Fahnenoffizier. Nach dem Krieg, auf der
ersten Generalversammlung wurde er von
seinen Kameraden zum Hauptmann der l.
Kompanie befördert. Dieses Amt hatte er
bis 1966, ztletzt im Range eines Majors.
Danach wurde er Ehrenvorstandsmitglied.
Hein Borgers war außerdem noch in ande-
ren Vereinen aktiv, nämlich im Kirchen-
chor, beim HSV und bei der freiwilligen
Feuerwehr. Wenn dann die Sirene heulte
und er zum Feuerwehreinsatz eilte, tief
seine Frau immer besorgt hinter ihm her:
,,Hein, paß gut op de op, off soll ik de
noch gau en Botterbrot schmeren, wenn et
es wat länger dürt". Ihren Lebensunterhalt
verdienten sich die beiden Borgers auf
verschiedene Art. Hein betrieb einen ein-
träglichen Viehhandel, während Elisabeth
ihren bekannten Gemischtwaren-Laden
unterhielt. Schon früh war Hein Borgers
im Besitz eines PKW's. Hiermit hat er
seine Kunden besucht und Waren ausge-
liefert. Es war ein grüner DKW-Laub-
frosch mit Gestängeschaltung am Arma-
turenbrett. Mit diesem Wagen brauste
Hein, mit der Hupe jovial Land und Leute
grüßend, durch Hamminkeln. Durch seine
Tätigkeit als Viehhändler hatte er sich ein
gewisses Informationsbedürfnis angeeig-
net. Daraus ergab sich, daß er über alle
geschäftlichen und familiären Ereignisse
in der ganzenUmgebung Bescheid wußte.
Mit diesem Wissen ausgestattet, soll er
mehrmals als Heiratsvermittler erfolg-
reich gewesen sein. Befreundet waren
Hein und Elisabeth Borgers mit Pfarrer
Ostendorp und seiner Haushälterin,
Fräulein Hille. Hein hatte oft den alten
Pfarrer mit seinem Auto zu einem Kran-
kenbesuch gefahren. So war er auch
immer dabei, wenn Pater Rogerius vom
Orden der Franziskaner aus Dorsten abge-
holt werden mußte. Dieser kam an hohen
Feiertagen und Karneval zum 40 Stunden-
Gebet, um Pastor Ostendorp bei der Seel-
sorge zu unterstützen. Am Rosenmontag,
nach der Schlußandacht um 19.00 Uhr,
mußte Hein Borgers sein Auto wieder zvr
Verfügung stellen, um mit den geistlichen
Herren zu Beckmann an der Mühle zu
fahren, wo die Brüder August, Hermann,
Johann und Wilhelm Beckmann zum
Doppelkopfspiel eingeladen hatten. Hier
wurde bei manch einem SchnäPschen,
Mettwurstpfannkuchen und v iel Zigatr en-
qualm ein Abend verbracht, der so recht
zum Karneval paßte.Eine kleine weitere
Anekdote über Hein und Elisabteh
Borgers liest sich folgendermaßen: Eines
Tages brachen die beiden Borgers zu
einem Verwandtenbesuch in Helderloh
auf. Bei strömendem Regen überholten
sie einen Fahrradfahrer. Da sagte sie:
,,Hein hup'es, ik glöw, denn hätt en
Lodenmantel van uns afl". Den
Fahrradfahrer wird es riesig gefreut
haben.
Elisabeth verstarb im Jahr 1962. Ihre
Nichte, Maria Schweers, zog darauftrin
nach Hamminkeln. Sie versorgte iJen
Haushalt und führte den Laden weiter.
Hein zog sich 1966 aus dem aktiven
Schützenleben zurück, nahm aber bis ins
hohe Alter am Schützenfest teil. Am 24.
Mai 1981 verstarb er.

Johannes Heggemann

Hauptmann Heinrich Borgers schreitet mit seinen Schützenkameraden die Front auf Qer
Molkereistra!3e vor der ehem. Molkerei ab. Hamminkelner Schützenfest 1964 mit dem
Königspaar Johann Klöser und Hildegard Schneiders.

Der Vorstand des Mönnerschtitzenvereins Hamminkeln Ende der 5)ziger Jahre v.l. ste-
hend: Heinrich Joormann, Heinrich Borgers, Erich Klump, Wilhelm Westedeld, Wilhelm
Bovenkerk, Anton Schroer, Peter Reinartz, Bernhard Loskamp, Willi Fehlings, Wilhelm
Kloppert, Fritz Kammeier, Karl Klump, Wilhelm Bovenkerk, Johann Kleinherbers,
Heimann Hintze. V.l. sitzend: Alfred Schruff, Wilhelm Oertmann, August Tebrügge, Karl
Klump, Heinrich Kamps, Gemeinde- und Amtsdirektor Josef Leeuw, Johann Brömmling.

Fochgeschöft für Gordinen
Tepp i ch böden /Tep p i che

Polsferstoffe' Sonnenschutz
Morkisen' Topelen' Anliquitöten

Bilder mil exclusivem Rohmenprogromm
, Geschenke/Wohn-Accessoires

Rolf von Wohnem
Morktstroße 6' 46499 Homminkeln

Telefon 02852157 00 und 3032
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Rund um die Isseltaube
Die Wintermonate sind für die Brief-
taubenzüchter die Zeit der Sieger-
ehrungen und der Planung für die näch-
ste Reisesaison. So kann sich der
Verein ,rlsseltaubett Hamminkeln
über drei neue Mitglieder freuen, die im
nächsten Jahr mit ihren Tauben an den
Wettflügen teilnehmen werden.,,Kon-
kurrenz hebt das Geschäft" - und so
hoffen alle auf spannende Wettflüge
und einen interessanten Kampf um die
Meisterschaft.

Im zurückliegenden Jahr glänzten vor
allem die Tauben von Sportsfreund
Klaus Stadie. Am 4.6.1995 ließ sein
,,320" alle 1160 Tauben der Reisever-
einigung Hamminkeln hinter sich und
enang beim Wettflug ab Brandenburg
den ersten Preis.

Klaus Stadie hatte auch die beste
Alttaube des Vereins. Mit 9 Preisen bei
12 Einsätzen war sie erfolgreich. Den
Pokal für die besten jährigen Tauben
elrang Werner Tichelhoven.
Da Klaus Stadie seine Jungtauben
nicht zu Wettflügen einkorbte, konnte
Gottfried Bückmann die General-
meisterschaft des Vereins gewinnen.
Die besten Jungtauben stammten eben-
falls aus dem Schlag von Gottfried
Bückmann. der Heinz und Dieter
Beuting koupp auf den zweiten Rang
verweisen konnte. Auch den Willi-
Wilms-Pokal gewannen die Tauben
von Gottfried Bückmann. G.B.

Vogel Nr. 0558394320 ,,Sieger von
Brandenburg" aus dem Schlag von Klaus
Stadie.

, %a*n*o;4r*rr.t -%*-n -qt &
,%'""t-*sr;t"/"-ß/t*r#t4qurzluzel,q/7/ä/"

lst lhre Hout müde und schlqpp?
Vitolgesichtsbehondlung . Visogist ik .  Forb- und Sti lberotung
Softlosertheropie . Aknebehondlung . Lymphdroinoge
Fußreflexzonenmossoge . Gonzkörperbehondlung
Geschenkgutschein fl;r lede Gelegenheit
Molkereiplotz I 4 . 46499 Homminkeln . Telefon O28 52/7 2430

Elektro Nickel
Meisterbetrieb

lnstallationen
Kundendienst

Haushaltsgeräte

Klaus Nickel
Brüner Straße I

46499 Hamminkeln
Telefon (0 28 52121 56

Bodenreform
zvrevolutionären

Preisen.

O leicht zu verlegen - einfach zu pflegen.

O Hohe Suapazierfähigkeit.

O Für Allergiker besonders gut geeignet.

O Trittschalldämmung und Feuchtigkeitsschutz durÖ

den Duo-Protect Spezial-Unterboden.

O Leisten in Bildenahmen-Qualität.

@ffiHEwFJ+ld+lp,0lil
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.ä;i Der Iaminat-Boden von Parador.

Holz, Bauen & Wohnen

Althaussanierung
ist

lhr  Par tner  für  Innenausbau-
Systeme. Kreativ -
kooperativ - leistungsstark. -
Langjähr ige Er fahrung und
hochoualifizierte Mitarbeiter
sind Garanten für wirtschaft-
l iche Lösungen und opt i -
male Ausf  ührungstechniken.

lhr  Soezia l is t  für  Normal-
und Sonderkonstruktionen

a Akustikdecken
O Verkleidungsdecken
O Raslerdecken
O Holzdecken
a Feuerschutzdecken
O Lichtkanalsysteme
O Kl imadecken
O Trennwände in Glas, Gips,

Stahl  und Holz
O Wandverk le idungen
O Spezial-Wandsysteme

in Industr ieanlagen
O Feuerschutz-

verk le idungen
O Sonder leuchten und

Leuchtsysteme

I
a-t=lFFlFler\.Grr r rP=t

Sache

Wir planen, konstruieren
und fer t igen -  ind iv iduel l
nach lhren Wünschen.

Ein Begr i f i  für  umfassenden
Service.
Für Planer, Architekten und
Bauherren.
Von der  ldee über  d ie
Planung b is  zur
Real is ierung.
Ob Spezia lanfer t igung oder
Ser ienprogramm:
Unser  Angebot  -  lhr  Vor te i l l

fi b Fftffi,'ffi 
h'chbau*H?.'5
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Der neue Pastor Peter Boßmann
ist ein begeisterter Fahnadfahrer.
Notgedrungen könnte man sagen, denn
er besitzt keinen Führerschein. Eigent-
lich ungewöhnlich bei einem heute
35jährigen. Warum hat er keinen? ,,Es
fehlte immer etwas - mal die ZeiL dann
das Geld", sagt er. Und so ergab es sich
von selbst, daß er sich wünschte, zur
Amtseinführung in Hamminkeln mit
dem Rad abgeholt zu werden. Achtund-
sechzig Angesprochene erfüllten seinen
Wunsch, sie nahmen ihn am 10. Sep-
tember 1995 am Reitplatz in der
Hülshorst in ihre Mitte und fuhren mit
bunteeschmückten Rädern auf ver-

Der neue kath. Pastor Peter BoJ3mann wurde von einer grolSen Fahrradgruppe am 10.
September 1995 zur Amtseiffihrung in Hamminkeln empfangen. Auf dem Foto vorne ein-
gerahmt vom 2. Vorsitzenden des Kirchenvorstandes Heinz Hewing (li.) und dem l. Vorsit-
zenden des Pfarrgemeinderates Bernd-Theo Hülsken (re.)

schlungenen Wegen bis zur Bislicher-
Ecke Diersfordter Straße. Von da an
ging es mit vielen dort Wartenden zu
Fuß zrr kath. Kirche St. Maria
Himmelfahrt.
Bei der Einführung am Nachmittag in
der proppenvollen Kirche verlas
Dechant Johannes Leesing die Ernen-
nungsurkunde des Bischofs. In seiner
Begrüßung ging er auf die Vorliebe des
neuen Pastors für die Gartenarbeit ein;
er verglich die neue Tätigkeit in der
Gemeinde mit einem Garten. den es
stets zu pflegen gilt.
Nach der Meßfeier traf man sich zu

Foto: E. H.

- die Sonnenheizung:
sre nutzen sollten

ffi Geringe Heizkosten

w Zuverlässiger Betrieb

w Nutzung von Sonnenwärme

# COz-Reduktion

tr Einfache, kostengünstige lnstallation

lassen 9'e srch von uns über die vielen
Vorteile, auch für lhr l1aus, beraten.

warme

Viktoriastraße 10
Telefon (0281)201-1

RWE Energie

ben kann.

3T

Foto: E. H.

Feierlicher Einzug in die Kirche. Rechts
im Foto nehmen Peter BoJSmann, Dechant
Johannes Leesing aus Flüren.

Foto: E. H.

Der neue Pastor Peter BoJ3mann am
10.9.1995 zum ersten Mal am Altar der St.
M aria H immelfahrt Kirche Hamminkeln.

einem geselligen Zusammensein im
und vor dem Pfanheim. Ein gelungener
Einstand.
Peter Boßmann stammt aus Kalkar-
Appeldorn. Er wurde dort am 18.
November t959 als drittes von neun
Kindern geboren. Nach Besuch der
Volks- und Hauptschule folgten eine
vierjährige Ausbildung und Tätigkeit
als Koch. Abitur im Dezember 1982.
1983 bis 1989 Studium der Theologie
in Münster und Wien. Im Januar 1990
empfing er die Diakonie-Weihe und
nach einem Diakoniejahr in St. Ludge-
rus, Schermbeck, Pfingsten I99L im
Dom zrr Münster durch Bischof
Reinhard Lettmann die Priesterweihe.
Von 1991 bis 1994 war er Kaplan in St.
Josef, Moers und 1994 bis 1995 Kaplan
in St. Maria Himmelfahrt, Gescher.
Es bleibt zu hoffen, daß Pastor Peter
Boßmann in Hamminkeln länger blei-

E, H.

Pfarrfest von
St. Maria Himmelfahrt

Hamminkeln
am So.30. Juni 1996
auf dem Marienplatz
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* Lackierung :lc Leihwagen
* Abschleppdienst Tag + Nacht

46499 Hamminkeln Daßhorst

Herr Kaiser empfiehlt

Ingrid Bosserhoff
Hauptagentur
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Telefon 0 28 52/3292
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Eduard Hellmich (EH) am 14. November
1995 im Haus der Geschichte in Bonn an-
löl3lich der Ausstellung im Rahmen der
Deutschen Fototage im Rheinland 1995
vor der Bi lderwand mit  seinem Foto
(oben links).

50.000 Einsendungen
E.I{. dabei!
Aus den inzwischen rund 50.000
Einsendungen zum Thema
, ,Deutsche sehen Deutsche"
(siehe HAMMINKELN RUFT,
Heft 22 Seite 22) wurden erneut
200 Bilder ausgesucht und in der
Zeit vom 3.-I9 . Novemb er 1995
im Haus der  Gesch ichte  der
Bundesrepublik Deutschland in
B onn in  e iner  S onderschau
gezeigt. Auch diesmal wieder
mi t  e inem Bi ld  von Eduard
HeIlmich. H. B.

Hamminkelner Skihasen
L982 e.V.

Nach 13 Jahren
haben die Mitglieder

am 15. November 1995
mit dreiviertel Mehrheit

den Verein aufgelöst.
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